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Der Starke siegt
die Neichsiagsmehrheit zerschlägt den Sdstrulttionsversuch der vereinigten Nationalsozialisten. Deutsch.

nationalen und Kommunisten
Entscheidungsschlachten zwischen positiver Parlamentsarbeit und zerstörendem ( staos

^i ^ ^- Febr . (Eig . Draht . ) Im Reichsvarlament hat am Montag
"^Eidungskampf zwischen einer arbeitsfähigen und arbeits -
^ khrheit und einer Minderheit begonnen , die mit allen

!£> n Reichstag und damit die deutsche Demokratie lahmlegen
an muh sich darüber ganz klar fein. Es bandelt sich bei derSk.
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" ttßttit Obstruktion der Nationalsozialisten , der Deutsch -
nationalen und ' der Kommunisten

VL die Verabschiedung eines unlieben oder volksfeindlichen
j .^u verhindern . In einem solchen Fall « ist Obstruktion in

«%. ^ Iam« n ‘ verständlich und berechtigt. Hier gebt es um viel
diktatuifreudige Minderheit aus Nationalsozialisten ,

v Ä "* 1™ und Kommunisten will dem deutschen Voll zeigen,
‘tw Reichstag, damit der Parlamentarismus und die gesamte
St <nr

C am *̂ r€S Lateins sind . Das ist die Absicht der ver-
Hj^

'R' trderbeit. Dieses Ziel kann nur durch eine entschlossene
), ^ "^^ ende Mehrheit niedergekämoft werden.
^ Diktaturpresse der sonderbaren Verbündeten Hitler , Hugen-
k ^^ ^ bölmann werden diese Reichstagskämofe als ein Anschlag

! u^^ tagsmebrbeit gegen Bolksrrchte hingestellt.
^ ^

' ^ iten wir also klar heraus , worum es sich handelt .
*

Tg^^ ug liegen nahezu < 00 Strafanträge gegen Abgeordnete
Su n

^ ndelt sich zum größten Teil um Beleidigungen und Ver»
Ichlimmster Art , aber auch um vereinzelte kriminalisti -

Sg , « ^ 0 wird ein nationalsozialistischer Abgeordneter be -
^ ? " Parteigeldern bereichert zu baden . Ist es des Dol-

Jj,,die erwäbiten Abgeordneten straflos in der Zeitung
, tanunluitBctt jedem anderen Volksgenosien die Ehre ab-
können ?
k>as deutsche Soll Verleumder und Betrüger schützen ?
"^ snals der Sinn einer Immunität sein. Ein Volkssübrer

^ De
" tn ' t Rücksicht auf die Ebr « seiner Mitmenschen vorbildlichun er dagegen auherbalb des Parlaments verstößt, muß er

Statt <?
>0ttuna BC50ßen werden. Das Beispiel des National »

^ t« m .
u^ bels aber zeigt, daß derartige Elemente , solange sie

J ve »
^ Et besitzen, überhaupt niemals vor Gericht erscheinen ,

x
"

.^ u^fübrungsbeseül erlasien wird . Der Reichstag will
, lc '

te Eruvve von Verleumdern einmal vor Gericht zieben
^
*

ilbet
tC ^° s ^ k»er andere Bürger sich auch gefallen lassen muß.

h !. ,
^uch als ihre Proteste der vereinten Obstruktion Hugen -
r

’ ^ kiälmann gegen die beabsichtigte Bewilligung der
IhSti Una 8€8cniit,er Abgeordneten , sind die Proteste gegen die
t rcr Geschäftsordnung im Reichstag . Wird da etwas
|

lI,t^cs verlangt ?
Aenderung der Eefchäftsorduung wird gefordert , daß
leder Abgeordnete und jede Rcichstagsfraktion nur

ernst gemeinte Anträge einbringt .

Llfenn eine Fraktion in wunderschönen, volksfreundlichen Anträgen
sich so gebärdet , als könne sie der Rot unserer armen Volksgenossen
steuern, so soll ihr auch zugleich die Pflicht auferlegt werden , zu
sagen , welche Deckungsmittel sie dafür vorschlägt. Das ist der ent¬
scheidende und gewiß sachliche Grund der Geschäftsordnungsreform .
Man kann nicht vom Volke verlangen , daß es Sinn und Wesen des
Parlamentarismus und der Demokratie begreift , wenn die Abge¬
ordneten , wie dies bei den Herren der Oovolition heute der Fall
ist . selbst gewissenlos und verantwortungslos ins Blaue hinein An¬
träge stellen und Reben ballen .

Schließlich wird der Reichstag auch endlich einmal x
Klarheit darüber schaffen, in welcher Form einer Negierung

das Vertrauen entzogen werden kann.
Darüber herrschten bisher ganz widersprechende Uebungon im
Reichstag . Konnte es sogar dabin kommen , daß Nationalsozialisten
ober Kommunisten scherzhaft Vertrauensanträge für eine von ihr be¬
kämpfte Regierung einbringen konnten. Solch« Komödien müssen
aufhören , das Volk kann fordern , daß jede Fraktion im Reichstag
ernstüafte Arbeit leistet.

In keiner Welse also wird hier ein Volksrecht oder ein Parla -
meutsrecht bedroht. Im Gegenteil , das Parlament will sich und das
Volk vor denen schützen , die ein Marionettetckpfel mit Reichstag
und Volksgenosien treiben können .. '

Gleich zu Beginn der Reichstagssitzung vom Montag versuchte
die vereinigte Obstruktion der Nationalsozialisten , Deutfchnationa -
len , Kommunisten durch Antrag aus Vertagung der Sitzung we¬
gen Beschlußunfähigkeit ein Manöver , um die Erledigung der Ta -
gcsordnuitg unmöglich zu machen . Sie erreichten dies auch für kurze
Zeit , da wegen des Sonntags noch nicht alle Abgeordneten in Ber¬
lin eingetroffen waren .

Präsident Lobe vertagte daher die um 3 Ubr begonnene Sitzung
auf 4 Uhr, woselbst dann ein vollzähliges Haus beisammen war
und damit der Obstruktionsversuch zu einem Mißerfolg verurteilt
worden war .

Abg. Stöbr (Nat .Soz.) bezweifelte wiederum die Beschlußfähig¬
keit . Die Auszählung ergab jedoch trotz den Obstruktion der drei
Parteien die Anwesenheit von 291 Abzcordnten , jo daß der Reichs¬
tag beschlußfähig war .

Das Haus ttat daher sofort in die Beratung des Antrags Bell
(Zenlr .) auf Aenderung der Geschästsordnung ein.

Der Antrag ist von allen Parteien mit Ausnahme der Deutsch -
nationalen , Kommunisten und Nationalsozialisten unterstützt. .

Nach einer Geschästsordnungsdebatte wird beschlossen, eine ein-
stündige Redezeit für jede Fraktion zu gewähren , nachdem der
nationalsozialistische Antrag und kommunistische Antrag aus zwei¬
stündige Redezeit abgelebnt worden war .

In entschiedener Weise begründet der Abg. Bell ( Zcntr ^ den
Antrag auf Aenderung der Geschäftsordnung zwecks ErmögFchung
praktischer, parlamentarischer Resormarbeit . Es bandelt sich vor

¥

L ötzonSolöfer Llaggeawechlel
iS

#°n ^ onama om deutschen Schiff zwecks Lohndruck
k g. Febr. Mit einer interesianten Angelegen-

sich augenblicklich die deutschen Schisfwbrtskreise.
ft ! «r

er Reederei Bogemann bat kürzlich ibren aus der
tttio « .tneriI o befindlichen Dampfer „Vogtland " durch Funk»

V >» " • deutsch« Flagg « niederzubolen und dafür die
o ,r Qnoma ru Listen . Gleichzeitig wurde der gesamten

^ »» g^ uudigt . Das Schiff lief dann auch unter der Flagge
W etoi?

a tm Hamburger Hafen ein, und hier wurde der Be-
Fv ^ utt daß eine Verlängerung der Verträge nur bei einer

tttofp t* 1 Kürzung der Heuer um 25 Prozent möglich sei.
Stirne nicht mehr unter deutsche : Flagge und Panama

» ^ «emannsgesetze. Man nimmt an . daß die deutschen
■ r Enbeit bekommen werden , sich mit dieser cigen-

1 L
9eIcßenI ,ett noch eingehend »u beschäftigen.
a^ nrger Parteiblatt meldet darüber : Der deutsche

h«t s^ iliid"
, im Besitz dös deutschen Reeders Voge -

\ Sen rl ° bic deutsche Flagge gestrichen, um die Flagge
Vöhst Staates Panama zu setzen . Was erreicht Herr

b' e^e ^ ^ hr von der heutigen Flagge ? Bor
v ^ er einem deutschen Reeder gehörende Damp -

ii ? tz unter st eht nicht mcfir d q n beut »
\ °)ic([ n und seine deutsche Mannschaft nicht mehr
k>>i ^ r q, ^ ürsorgeeinrichtungen und Tarifen in Deutsch-

de . ^
^ der hat also durch Flaggenwcchsel 4 3 Pro -

taex "ib q 1 1 s f o n t o s auf die Schultern der Ar -
» s s ,

" " g r w a l z t , und zwar unter Androhung der' » n g.

Im Falle des D a m p f e r s „F a l k e" warf man dem Ka¬
pitän Menschenraub vor , weil . er seine Mannschaft über
den Zweck seiner mit kleinen Reoolutionsahenteuern gewürz¬
ten Reise im Unklaren lieh , der Fall „Vogtland " ist eigent¬
lich viel schlimmer . Hier verschiebt ein deutscher Reeder
ein Stückchen deutschen Bodens unter eine fremde Flagge , um
sich ungestraft durch die Recht- und Schutzlosmachung der
Mannschaft einen erhöhten Gewinn zu schaffen.

Die T e l . - U n i o n meldet über die Stimmung der „Ree¬
dereikreise "

: Zu der Maßahme der Reederei H . Bogemann
äußern sich Hamburger Reederkreise dahin , datz
dieser Vorgang immerhin eine gewisse Beachtung ver¬
diene und als ein Beweis dafür anzusehen sei , in welch
schwierige Lage die deutsche Schiffahrt sich befinde . Wenn
auch größere deutsche Paffagier - und Frtichtreedereien diesem
Beisoiel wohl kaum folgen würden , so sei cs immerhin nicht
ganz unmöglich , daß die eine oder andere kleine deutsche
Frachtreederei ebenfalls die Flagge wechsele ,
falls eine andere Möglichkeit , den Betrieb aufrecht zu erhal¬
ten . nicht mehr vorhanden sei .

Diese Aeußerung ist kennzeichnend für die Geisteswelt
unserer Unternehmerkreise : Der offene Verrat
des Vaterlandes spielt gar keine Rolle , wenn es sich
um eine „schwierige Lage " handelt , in die das Kapital ge¬
raten ist . „B a t c r l a n d s v e r r a t " — die Formel ist nur
anzuwcnden , wenn es gegen Sozialdemokrat en und
Internationale geht . Herr H i t l e r , der ja ein g e r n
oesebener Ga st in diesen Kreisen ist , wird diese Herren
schon lehren , wie man nationale Dinge anpackt . Aber dann
mit dem tiefsten Brustton voller Ueberzeugung . . . !

allem auch darum , daß die Finanzvorlagen und Finanzanträge
künftig obne erste Lesung . dem Ausschuß überwiesen werden. Wei¬
ler muß auch dem Mißbrauch der Immunität entgegengetreten wer¬
den . Eine schutzwürdigeOppositiondarf sich nicht allein in zersetzenderKritik erschöpfen , sondern muß ihre Kamoistellung gegen Regie¬
rung und Mehrheit auch mit positiver Parlamentsarbeit verbin¬
den . Die Parlamentsreform , die out Wahrung des Ansehens und
der Würde des Reichstags und auf Erhaltung seiner Aktionskrait
gerichtet ist , fällt in den Rahmen der Maßnahmen , die zur Siche¬rung der Ruhe und Ordnung und eines Aufstiegs des deutschenVolkes notwendig sind . 1

Die Opposition sucht durch nameatlickie Abstimmungsanträge wei¬
tere Verhandlungen zu verschleppen . Präsident Lobe macht daraus
aufmerksam, daß über Bertaguagsanträge nicht ^namentlich adge-
stimmt werden kann.

Der deutfchnationale Abg. Gräf richtete in seiner Rede vorallem auch scharfe Angriffe gegen Preußen und erklärt , bei der
sogenannten Eeschäftsordnungsreform handele es sich um eine
Sicherung des Paktes , den Dr . Faust -Brüning mit Mephisto Braun
geschloffen habe. Die Deutsche Polksvartei habe sich von der natio¬nalen Opposition getrennt . Die Regierungsmehrheit sei heterogen.
( Rufe links : bei der Opposition sind Deutschnationale . National -

Sozialdemokratie fordert verbilligte
Wochenkarten

Die Sozialdemokratische Fraktion bat im Reichstagzur Beratung des Etats des Reichsverkehrsministeriums folgendeEntschließung eingebracht:
„Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu ersuchen ,aus die Verwaltung der Deutschen Reichsbahn ein-

zawirken, damit in den Fällen , i„ denen Arbeiter durch dir E i n-
fübrung der Fünftagewoche Wochenkarten nur fünfmal
benutzen , für fünf Tage geltende und entsprechend verbilligte
Wochenkarten ausgrgeben werden."

iozialisten und Kommunisten Hand in Hand. ) Während der Rede
ruft Vizepräsident Stöbr chie Abg. Wels und Schmidt- Kövenick zur
Ordnung .

Ein neuer Antrag der Oovosition auf Feststellung der Beschluß -
unfähigkeit ergibt bei Anwesenheit von 29-1 Abgeordneten die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses.

Der nationalsozialistische Abg. Dr . Frank II stellt sich als Wahrer
der Verfassung bin und erklärt , die Rcichsregierung sei nur ein
Vollzugsorgan der französisch -polnischen Unterdrücker, wofür er zur
Ordnung gerufen wird .

Der kommunistische Abg. Torgler erklärt gegenüber der natio¬
nalen Oovosition , daß er überzeugt sei , daß dieselben Nationaljozia - ,listen und Deutschnationalen , die beule über Vergewaltigung
schreien , morgen die Methoden Pilsudskis gegen die Oovosition an -
wenden würden . Die Siationaliozialisten haben sich schützend vor
die Eeldschränke christlicher und jüdischer Kavitalisten gestellt . Sie
baden Millionensubventionen bewilligt für die Mansfeld A .- G .
und andere Unternehmungen , darunter 7 Millionen für den Judeir
Otto Wolfs und für den Juden Jakob Eoldschmidt. Den Erwerbs -
losen bat aber Dr . Frick als thüringischer Riinister die kärglichen
Unlerstützungen weiter gekürzt .

Immer wieder werden zwischen den einzelnen Reden von Kar -
dorff (DVP .) , Nippel (Cbr .Soz .) , Lämmel ( St .Pt .) , Döbrich
lLandoolk ) von der Obstruktion Anträge ans Vertagung wegen
Beschlußunsäbigkeit gestellt, wobei sich jedock) immer wieder ergibt ,daß das Haus beschlußfähig ist.

Um 10 . 15 Uhr abends ist die Aussprache beendet.
Abg. Esser ( 3tr . ) beantragt Uebergang zur Tagesordnung über

die von den Nalionalsozialislen und Deutschnationalen eingebrach-
ten Abänderungsanträge und en bloc Annahme des Antrags Bell
( 3tr . )

Die Dertagungsanträge Fricks werden abgelebnt .
Der Antrag Esier ( Ztr . ) auf Uebergang zur Tagesordnung über

die AbänderungSauträge und En Bloc -Annabme des Antrags Bell
wird mit 300 gegen 100 Stimmen angenommen.

Es folgeli weitere Ecschäftsordnungsauseinanderfetzungen und
weitere Anzweislnngsanträge .

Der nationalfosialistische Abg. Rupp glaubt sich dadurch auszeich -
ne „ zu muffen : daß er unter dyin Schutze der Immunität Haie und
Ditlmunn landesverräleriiches Treiben vorwirft . Abg. Dittman »
kSoz.) betonte demgegenüber, ielbit einem Rationaliazialisten dürft
das Mandat nicht die Befugnis geben, seine Mitmenschen als einer,
Soucknapf zu behandeln .

Der Staalsvarleiler Dr . Heuß stellt aus einem Buch des Abg
Dr . Feder fest, daß die Nationalfozialiste » es als ihre .Aufgabe be
trachten , den Begriff der varlümenlarilchen Immunität grundsätz¬
lich zn beseitigen. Der heutige Kamps der Nationalsozialisten geger
die Anlräge auf Aenderung der Geschäftsordnung richte sich ali <
gegen die von den Nationalsozialisten selbst gepredigten Grundsätze
Die Nationalsozialisten baden das Mandat zu einem Mittel »u
Flucht aus der Verantwortung gemacht .

Am Ende der hin - und herwogenden Auseinandersetzung erfolgt ,
die namentliche Schlußabstimmung .

Auszug der Oovosition
Die lliationallozialistrn verlasseli darauf unter dem Geiang det

Wessel -Liedes de» Saal . Die Kommunisten rufen im Svrrchch»,

t
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.Hitler nieder , nieder , nieder !" . .Hitler verrecke , Prolet erwache!"

dann verlassen auch die Kommunisten nach einer kurzen Erklärung
»es Ab«. Stöcker demonstrativ den Saal .

Während der namentlichen Schlußabstimmung ruft ein Mann von
Publikumstribün « : „Hier ist Polizei im Hause!" Der Rufer

vird von der Tribüne entfernt .
Al» Ergebnis der namentlichen Schlußabstimmung stellt Präsident

!öb«
di « einstimmige Annahme des Antrages Bell auf Aenderung

der Geschäftsordnung fest.
£« sind SOS Karten abgegeben worden , die sämtlich auf „Ja " lauten .

- Zum Schluß der Sitzung wurde das Jnitiativgesetz auf Aende¬
rung de» Pressegesetzes in erster und zweiter Leiung angenommen,
»«durch Personen , die den Schutz der Immunität genießen, nicht
»erautwortliche Redakteure sein dürfen .

Der Antrag auf Bewilligung der vorliegenden Strafoerfolgungs -
» uträg « wurde mit 292 gegen 9 Stimmen bei einer Enthaltung an¬
genommen.

Am Dieustag S Uhr kommt der Etat de» Auswärtigen Amts zur
Beratung .

Um VA Ubr Dienstag früh wird die ereignisreiche, lebbaftc
Reichstogssitzung geschlossen, die dank der Energie der Mehrheit
»u einem Erfolg gegen die vereinigte Obstruktion wurde .

•
Der Reichstagsbericht vom Montag zeigt, mit welchen lächerlichen

und unzulänglichen Mitteln die sonderbare Obstruktionsminderbeit
gearbeitet bat . Dag sie alle geschäftsordnungsmähigen Mittel an¬
wendet, ist ihr gutes Recht , dazu reicht aber die vereinte Intelligenz
nicht aus . Man vollführt in dieser Notzeit

Kasperletheater .
Lin kommunistischer Abgeordneter überreicht dem gerade in dieser
Sitzung über aller Maß geduldigen Reichstagsvräfldenten Lobe
einen Polizeitschako und einen Gummiknüppel . Löbe wies die kom¬
munistischen Abgeordneten Mühsal und Treutzberg für 8 Tage aus
dem Saal . Stundenlang versuchten Nationalsozialisten und Kom¬
munisten in trautester Brüderschaft das Haus nicht etwa durch Reden ,
sondern durch wüstes Gebrüll und sonstige Gassenjungenmanieren
lahm zu lege » . Di« Mehrheit stand diesen Sabotageversuchen mit
eiserner Rüde und festem Willen entgegen . Sobald während der

Dauersitzung die Reiben der Abgeordneten sich lichteten, wurde im¬
mer wieder von dem nationalsozialistischen Abgeordneten Stöhr die
Beschlutzfäbigkeit der Sauses angczweifelt . Erfolg hatte er uur zu

» Beginn der Sitzung , als noch nicht alle Abgeordneten aus der Pro¬
vinz in Berlin «ingetroffen waren . Sväter aber zeigte sich, daß eine
»»»reich«»»« Arbeitsmehrbeit vorhanden ist, wenn alle ihre Abge¬
ordneten dauernd zur Stelle und zur positiven Arbeit gewillt sind .

Di« Nervenproben , die jetzt der Reichstag erlebt ,
entscheiden vermutlich über das innerpolitische Schicksal Deutschlands
kür dir nächsten Monate . Wenn die Todfeinde des Parlamentaris¬
mus und der Demokratie in diesen schweren parlamentarischen Ar-

deitswocheü niedeegerungen werden , dann werden sie eine weitbin »
wirkend« Niederlage erlitten haben , und dann darf man erwarten ,
daß aus diesen Krisen ein rationalisiert « Parlament sich entwickelt ,
in dem die Schwätzer »urückzutreten haben und in dem die sachlichen
und ernsthafte« Arbeiten im Vordergrund stehen . Die Montag¬
sitzung zeigte, daß der Starke als Sieger aus dem Ringen
zwischen positiver Arbeit und zerstörendem Chaos hervorgeben wird.

luftiz gefährdet Staatsautorität
Sollen die Polizeibeamte « « ehrlos bleiben ?

Man schreibt uns :
'

Immer mebr bäusen sich die Fälle , daß in nationalsozialistischen
vrrsommluugen Minister und Staatsbeamte lächerlich gemacht ,
verleumdrt uud beleidigt werden. Erfolgt dann auf Grund des

Gesetzt» zum Schutze der Revublik Anzeige, so dauert cs im allge¬
meinen nicht nur sehr lange , dis verhandelt wird , sondern die
Urteile zeigen in einigen Teilen Deutschlands eine

solche Milde und Nachgiebigkeit, daß eine Verhöhnung der
Staatsgewalt geradezu als gewollt erscheinen muß . Die Ver¬
handlungen ergeben meistens das Bild , daß den Polizeibeam -
le ii , die pflichtgemäß in Wahrung der Staatsautorität die Ver¬

sammlung abbrechen und Anzeige erstatten , bei ihren Aussagen
Zeugen der politischen Richtung der Angeklagten gegenübergestcllt
werden und diese bekunden, nichts oder -nur unwesentliches gehört
oder gesehen haben . Da viele Gerichte die Zeugen in Massen ver»
nedmen, wird das Zeugnis der Beamten meist nicht oder nur
gering l>ewertet ,knd der Freispruch ist fertig .

Diese Art der Rechtspflege ist geeignet, die Polizeigewalt lächer .
lich zu machen und die Wahrung der Staatsautorität durch die
Polizei je länger je mehr zu erschwere » . In Dortmund hat
sick> z . B . in den letzten Monaten eine Reibe von Fällen ereignet ,
in denen Richter unter dem Beifall des Publikums Polizeibeamte
lächerlich gemacht baden , indem die Nationalsozialisten Freispruch
erzielen konnten, obwohl sie Polizribeamt « mißhandelten , wobei in
de » Verbandluitgen junge Nationalsozialisten im Zubörerraum
nationalsozialistische Flugblätter verleilten und Eintrittskarte -,
für Naziversammlungen verkauften , ohne daß das Gericht da¬
gegen eingoschritten wäre . Der Polizeipräsident von Dortmund
bat dieses Verfahren inzwischen zum Anlaß einer Beschwerde an
die preußische Staatsregierung genommen und das Staatsmini -
sterium gebeten, eine genaue Untersuchung einruleiten und für
Abhilfe zu sorgen.

Hoffen wir , daß Sorge dafür getragen wird , daß die Justiz bald
wieder auf den richtigen Weg zurückgesührt wird .

Schadenersatzklage eines Arbeitslosen
Trevira ««» Polenrede als Ursache einer Entlassung

Bor dem Arbeitsgericht Berlin schwebt zur Zeit ein interessanter
Pro ^ ß, in dessen Mittelpunkt Reichsminister Trevjranus siebt.

Friedrich Schmidt, ein jünger Monteur aus Potsdam , entschloß
sich vor knapp drei Jahren zur Auswanderung nach Polen . Monate¬
lang hatte er sich in Deutschland vergeblich um Arbeit bemüht.
Er batte insofern Glück, als er in LOarschou recht bald eine gün¬
stige Anstellung erhielt , die es ihm ermöglichte, endlich wieder in
geordneten Verhältnissen zu leben . Es schien auch alles in bester
Ordnung — bis Treviranus an die Adresse Polens Anklage¬
reden richtetê Die polnische Unternehmerschaft antwortet « mit
Massenentlassungen deutscher Arbeiter und Angestellten . Davon,
wurde auch der Monteur Schmidt betroffen , der nunmehr vor dem
Berliner Arbeitsgericht gegen Treviranus Schadenersatzklage an¬
gestrengt hat und zwar gegen den Abgeordneten und nicht den
Reichsminister Treviranus . Reden und Ausführungen von Reichs¬
ministern sind sozusagen Sobeitsakte , die nicht vor Gericht belangt
werde» können . Aus diestm Grunde hat Schmidt , der sehr gut be¬
raten zu sein scheint , seine Klage gegen den Abgeordneten
Treviranu « aiigestrengt. Der Beklagte bestreitet , daß zwischen der
Entlassung des Klägers und seinen Reden ein Zusammenhang bc .
stehe , er betont ferner , daß er Reichsminister und Abgeordneter
in einer Person ist und als solche auch seine Reden halte .

Der Fall wurde zur endgültigen Entscheidung von dem Einzel¬
richter an die Kammer verwiesen. Das Urteil ist kaum zweiiel-
dait . Es dürste in A b w e is u n g der Klage bestehen . Wie viel
Anklagen könnt« man aus ähnlichen Motiven gegen die Rational -

Gewerkschaften! Rügen auf !
vetriebszellenpläne Hitlers zwecks Zerschlagung der Sewerkschattsbewegvng

Tie Nationalsozialisten haben von ihrer Varteileilung die
Anweisung , ihre parteipolitische Wühlarbeit in den Gewert -
I -hotten unter Berufung aus deren politifibe Neutralität durS -

zusühren. . Jeder Arbeiter und Angestellte' , so heißt eS in
den Richtlinien der RDTAB für die BctriebLsunktionSre .
. kann und foll in seiner Gewerkschaft bleiben (auch in den
Ircient , soweit er überhaupt organisiert !s«. . . . Keine « e„

iverkschast darf ihn . we -l er Nationalsozialist ist, hinauSwer -

scn . Gewerkschaft « . und NLTAP -Mttgliedschaft schließen ein¬
ander nicht auS . ' Mit der neuen Anweisung an ihre Be.

iriebsvertrauenrmSnner , Entlastungen von Berteidtgcrn der
Erfüllungspolitik oder von Mitgliedern der Noungparteien "

zu fördern , hat die NSTAP das Recht, sich aus die politische
Neulialitiit der deuischcn Gewerkschaften zu berufen , verwirN .

.Dar Gesetz der politischen Neutralität ' , betont dl« Gewerk»

schastSzeftuirg , dar Organ der ADGB . „schützt nur den, der

seinerseits achtet ."

Die Reichsleitung der Nationalsozialistischen
Partei hat eine Neuorganisation ihrer Betriebs¬

zellen angeordnet . Die bestehenden Betriebszellen werden

aufgelöst . Ein Feldzug zur Eroberung der Be¬

triebe wird jetzt durchgeführt werden , und dieser Feldzug
soll, so heißt es in den für die Neuorganisation der Betriebs¬

zellen veröffentlichten Richtlinien , die „größte historische Tat "

der Nationalsozialistischen Partei sein . Mit Hilfe des Be -

triebszellenfeldzuges will Hitler endlich an die Ar bei¬
ter herankommen . Die Betriebszelle wird ausdrücklich als

spezifische Waffe zur Eroberung der Arbei¬

terschaft bezeichnet , und jeder Parteigenosse der Nazis
wird verpflichtet , der Betriebszelle beizutreten . Als Zweck
der Betriebszelle wird in den Richtlinien angegeben : „Be¬

freiung aus der liberal -kapitalistischen Hörigkeit und vor allen

Dingen Befreiung von der marxistischen Ideologie .
"

Aehnlich wie bei der kommuni st ischenREO . wird

besonders auf die Gewinnung von Sympathisierenden für
die Betriebszellen Wert gefegt . Juden und sogenannte Fremd¬
stämmige sollen nicht ausgenommen werden . Aus taktischen
politischen Gründen wird ein Einzel - oder Massenaustritt aus
den Gewerkschaften nicht empfohlen . Vorsichtig verzichten die

Herrschaften aus die Gründung von eigenen Gewerkschaften .

Wozu auch Gewerkschaften aufbauen , wo nach ihrem eigenen
Geständnis ihr Ziel nur darin besteht , dem Kapital zuliebe
Gewerkschaften zu z e r s ch l a g e n .

Die Betriebszellenorganisation der Nationalsozialisten ist

so gedacht : Grundstock ist die Betriebszelle . Die Be¬

triebszellen werden zusammengefatzt in Fachgruppen und
die Fachgruppen in sogenannte Industriegruppen .

Zwölf solcher Industriegruppen sollen gebildet werden . Da
man aber damit nicht auszukommen glaubt , will man noch

fünf sogenannte Betriebsgruppen ( Kleingewerbe ,
Banken und Versicherungen , Behörden , Landwirtschaft und

Schiffahrt ) bilden , um so möglichst alle Hand - und Kopfarbei¬
ter zu erfassen . Diese Industrie - und Betriebsgruppen unter -

stehen dem Reichsorgamsationsleiter der Nationalsozialisti¬
schen Partei . Horizontal ist die geplante Rahmenorgani¬
sation in Gaue aufgeteilt , an deren Spitze ein Gaubetrieds -

zcllenleiter steht , der wiederum dem Gauleiter der National¬

sozialistischen Partei untergeordnet ist. Daraus ergibt sich ,
daß die ganze Betriebszellcnorganisation lediglich den poli¬
tischen Zielen der Nationalsozialistischen Partei dienstbar
gemacht werden soll , was weiter nicht wuirdert , da ja der

Faschismus durch Zerstörung des politischen Einflusses der

Arbeiterbewegung auch deren gewerkschaftliche Kampfkraft
brechen will . An einer Verflechtung der Arbeitsinteressen liegt
dem Faschismus nichts , und daher sollen zwar zur Förderung
der Betriebszellenbewegung Beiträge erhoben , Un¬
terstützungseinrichtungen dagegen nicht geschaf¬
fen werden . Die eingehenden Gelder müssen in der Hauptsache
für die Propaganda der Nationalsozialistischen Partei Ver¬

wendung finden . .

ihrer Mim «' '
Tie Nazi -Funktionäre sind angewiesen , in

arbeit gegen die freien Gewerkschaften sich eng an

Sprachgebrauch der organisierten Arbeiterschaft ,
lehnen , damit möglichst große Verwirrung in .

Betriebsbeleaschaften hineingetragen wird . Bor allen D' "S

sollen sie versuchen , nicht nur an die Sympathisierenden , I

dern auch an die Mitglieder der KPD . heranzu .̂

men . da diese am ersten und leichtesten für die Nazi -Betrtt

zellen zu gewinnen seien . Eine Bekehrung der Sd .
Mitglieder der Gewerkschaften zum Nat >

nalsozialismus hält man im Hitlerlager für nnnr » ° .
l i ch. Man sieht , Herr Hitler möchte die Erbschaft "

^
komm,unistischen Hetz - undWühlarbeit antre
Er rechnet damit , daß der von kommunistischen Phrasen ^ ,
wirrte und vergiftete Arbeiter eine leichte Beute der

Propagandisten wird . , m
Um den Arbeitern den Beitritt zu einer NazibetriebSS ^

möglichst verlockend zu machen , müssen die Hitlerdemag 'Aj
obwohl ihr Theoretikers Gottfried Feder ausdrücklich , ft ^
mit dem Satz : „Wo im Betrieb gequatscht wird , wird " ,

gearbeitet "
, den Betriebsrätegedanken abgelehnt hat ,

pelzüngig und skrupellos die Betriebs ! " f
idee bejahen . Die Kapitalsknechte biedern sich als j, \
und Förderer der Betriebsräte an . Bei den Hitlerta "' - .

heiligt der Zweck die Mittel , und deshalb proklamiere "
,^

jetzt die praktische Beteiligung an den Betriebsräten ) »?
((

Harm - und arglosen Gemütern kommen sie in den

Jei(

mh
t
' e

Leitsätzen für den NS .-Betriebsfunktionär mit süßen .P ^ ,si
arten . Es heißt da z . V . . der NS .-Betriebsfunktionär jj

“
,

kein Denunziant fein , müsse sich des Vertrauens der Kai" ' ,

den würdig erweisen und ihre Wünsche bei den zustan» '
^

Stellen in mannhafter Weise vertreten . Worauf die f"uly
Brüder jedoch in Wirklichkeit hinauswollen , geht aus .

Punkt 8 der Leitsätze für den NS .-Betriebsfunktionär fl* . ,
Er lautet : „Entlastungen , die wegen Arbeitsmangel erftA
stimme grundsätzlich nicht zu . Ist jedoch die Sntlastuvg ^
der zur Entlastung Vorgesehene offener Bekenner und ^
leidiger der Erfülluugspolitik oder als Mitglied der y

'Ljf
Parteien tatsächlich bekannt , dann hat er seine
mitverschuldet und daher stimme in solchen Fällen der '

lastung unter Angabe einer entsprechenden ErklärunS .^
Wer also dem Nazibetriebsfunktionär , d . h . Herrn v f
nicht aus der Hand frißt , soll von der Arbeitsstelle ver >

werden . - , ,
Der Unternehmer und sein Nazi - Kne ^ ^

beide wollen zusammen bestimmen , wer in einem ^
trieb arbeiten darf oder irgendwo zu einer 21*°

§s

stelle zugelasten wird . Aus der Arbeitsvermitt ' ^
und Arbeitsvergebung soll ein Instrume "

Terrors gemacht werden , und mit Hilfe diesesTerrm ,
auch dann , wenn die Nazis im . Betrieb in der Ml " <

heit sind , Führung und Hegemonie über Betriebsrm
Betrieb in ihre Hand , in die Hand des KapitalknechtA ff
damit in die Hand des Unternehmers kommen . Der
derheitsterror nationalsozialistifch e r

triebsrät « — das ist das nächste Ziel im Angriff V

auf die Betriebe . Hunger und Prügel —

Freiheit , die aus der „Befreiung von der warE,,/
'

Ideologie " hervorgehen ' oll . Die Belegschaft soll Ssrsp '
^ jsi

durcheinandergehetzt , bespitzelt , von Rauhbeinen et " S" ^
tert und so für ernste gewerkschaftliche Arbeit unfähig v ,
«MrtwftAM • A 03 l\ fl «t »*f-tA 4* <■% frtff 1t

itt

werden . Die Betriebszellenbewegung soll die
lich zu dem machen , wozu sie ins Leben gerufen
zur Leibgarde des Kapitals .

Arbeiter , seid auf der Hut , verfolgt « >t

iamcm Auge die Hitler - Wölfe im Scha
damit alle Ansätze nationalsozialistischer Betrieb «)!" ^
düng schnell und gründlich ansgerottet

&mHege » aJU Mmideb !Ä

( in firbcifcrtuorf an die vom 3. Reich
Von einem in Straßburg arbeitenden Gcnosten erhalten wir

folgende Zuschrift:
„Der Völkische Beobachter vom Sl . Januar bringt ein Neger¬

bildnis mit der Ucbcrlchrikt : „Das ist Frankreich !" Darunter steht:

„Der Negerabgeordnete Diagne , jetzt französischer Staatssekretär .
Er verschaffte Clemenceau 100 000 Senegalnoger zum Komme gegen
die europäische Kultur . Ist ein Führer der französischen Freimau¬
rerei .

" In seiner Nummer omn 29. Januar befaßt sich das
Naziblatt mit derselben Angeleglenbeit und spricht Frankreich das
Recht ab , sich fernerhin als Träger europäischer Kultur zu bezeich¬
nen , Man denke , ein Reger im französischen Kabinett !

Eine kleine Tatsache allerdings verschweigt das Naziblatt seiner
gläubigen Leserschar , nämlich , daß Diagne als Staatssekretär de«
Kolouialministeriums in ' das neue Kabinett berufen wurde . In
Frankreich findet niemand etwas daran auszusetzen , daß « in Mann
aus den Kolonien in Kolonialangelegenbeiten ein« einflußreiche
Stellung bekleidet und eine französische Zeitung meinte , „trotz der
schivarzen Hautfarbe sei das Aenßere des neuen Staatssekretärs
bestimmt mindestens so einnehmend , als das mancher Apostel des
2 . Reiches mit glattrasiertem Schädel und Bulldoggenvisage ."

Der Völkische Beobachter erwähnt auch etwas von 10° !:
galnegern , die von Dia-gne angeblich Clemenceau a" *" pßj . 8j,
gegen die europäisch« Kultur geliefert wurden . Daß m«»

— . . . '
,gent tatsächlich am Weltkriege teilnabm ist richtig

aus diesem Gründe werden es rechtlich denkende
wenn Frankreich Angcbor fau » diesem

recht und billig finden , nie» » oiuiuitiu ; in „i
Volkes an der Verwaltung teilnebmen läßt . Diagne smon ftct
lich Senegalneger , bezüglich der erwäbnten Liesenrn« "

.
"

feifj,
®*

ceau ist allerdings der „Beobachter" etwas mangelhaft
Der neue Staatssekretär im Kolonialministerium „jA
>nals Mn noch gänzlich unbekannter Neger^ uteroikizi*!'

f
1

v : . — j - ; *" an Front und nicht-brachte die „große Zeit . . . - - - -
die sich beute „berufen iüblen , das Vateüand
Pirmasens . Noch dem Kriege erhielt Diagirä eine « " i nt'‘

Zolldienst und wurde von feinen Landsleuten «um *

gewählt . b( W' ;
Es wird wobl nicht schwer zu entscheiden sein , wer hezt'Ai

darauf hat , sich als Träger europäischer -Kultur ,
Frankreich, das seinen Kolonialbewobnern für die
opser aus diese Art den versprochenen Dai^ des Va» w/tt
stattet , oder die Nazis , welche die Kultur , die sie so ^
führen , täglich mit Knüppel . Mesier und - Echießeistn

Warschau petam zurückgetreiten
Paris , 8. Febr . (Eig. Draht .) Die schon seit langer Zeit

angekündigt« Demission de» Oberkommandierenden der
französischen Armee , Marschall Prtain , ist am Montag Tat¬
sache geworden. Als Nachfolger de» Generalinivekteurs des
franzöfilchen Heeres tritt der bisherig « Chef de« grMian Eeneral -
stabs W « v g a » d an , der « ine Zc-itlang u . o . die Rbeinorme «
kommandiert bat .

Rdrüstungsrede HenSer-ons
London, 9 . Fehr . Bei einer von der Internationalen Frauenliga

veranstalteten Abrüstungskundaebung dielt Außenminister Hender-
ion eine Ansprache , in der cr mit energischen Worten für Abrüstung
rintrat .

Ausbau der belgischen
- 0L'V

Alte Zigarettenbanderolen bis 1 . März
CNB . Berlin , 19 . Febr / Auf Antrag der Tabak -Groß- und Klein¬

händler hat das Finanzministerium den Schlußtermin für den Ver¬
kauf von Zigaretten mit alten Banderolen vom 1ä. Februar auf
den 1 . März verschoben .

Brüssel , 9. Febr . (Eig. Drabt .) Der belgisch«

bat am Montag beschlossen» entgegen der vor e»nrĝ

wachten Ankündigung iw Parlament , den volle« ®e
Millionen Franken für den Ban von ArieS"^

( ,
oo, »fordern .

Di« belgischen S o z i a l i
größere« Nachdruck als bisher
hoben Ausgaben für militärische Zwecke

isten werden nicht versed̂ j, < >>
»der gegen die auß

za

Dr . Külz z«m Oberbürgermeister von DresbEN ^
Dresden . 9 . Febr . In der Stadtverordnetensitz " "" x .

wurde nach mehrstündiger Debatte Reichsminister ^ ^ iil^ '

( Demokrat ) mit .96 Stimmen »um Dresdener 2 "*

k

JU

gewählt .
Kältewelle in der Schweiz dt & 'y

I « der ganzen Schweiz ist es in den letzten Tag «" «^
"

oewarde». In den Bergen de« neue« Berner 2 "

Grad Kälte gemesien . In Bern sank die
Grad . Biele kleine und größere Seen , u»ie ».

“

find »«gefröre«.
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tyeiataat <Jiaden
Nationalsozialisten

wollen preisverteueTNng
Eine Attacke des Karlsruher Rechtsauwalt » Rupp

« 8in Gegensatz zu ihrem scheinheiligen Gerade haben die
, .?°>Utlsozlalistsn letzter Woche im Reichstag einen Bor «
>ur Segen die Konsumvereine unternommen , der
^ ? “chis anderes als auf eine Preisverteuerung
»a* * ’ “ °^e ‘ es der Karlsruher Rechtsanwalt Rupp
ch. j

' der in dieser Angelegenheit den Ton angab . Allem An-
^ >n nach steht wieder eine erneute Hetze gegen die Konsum-

* in Aussicht. In der letzten Sitzung des Eteueraus «
ĵ Y

des Reichstags haben die Nationalsozialisten den
. gestellt, die Au » nähmest euer gegen die Kon-

und Warenhäuser auf das Doppelte zu er«

z^ Ei hat der Wortführer der Nationalsozialisten in dieser
k^ Egenheit , der Karlsruher Rechtsanwalt Rupp , zuge»
ü/x ’ daß dieser Antrag dazu dienen soll, die Konsumvereine
, orosseln. Ob dies für die Masten der Bevölkerung , Ar -

Stitorf.»
* ■ Angestellte, Beamte , die dem Konsumverein^oren, eine Verteuerung der Lebensmittel zurhat , ist ja den Nationalsozialisten sehr gleichgültig ,

// “nswert bei diesem Vorgang ist, daß der national «
tz
' M " sche Führer stch dieses Aktes gegen die breiten

^ en noch rühmt und den Nationalsozialisten es noch als
Dienst anrechnen möchte, daß auf diese Weise tue Lebens«
^ Ng breiter Bolkskreise verteuert werden solle.
Re * ^ **»« neuen Pläne auf Erhöhung der Umsatzsteuer , wie
>I» , ?Unmehr seitens der Wirtschaftspakt « ; , welche
»«»? "l n Vorstoß der Nationalsozialisten Mut zu

Taten gegen die Konsumvereine erhalten hat , im
WS « ? 8 fn gestaffelter Form gefordert werden , würde die
tz-7"ssteuer für große Konsumvereine auf die wahnwitzige
jo ?* non 4 Prozent gebracht werden , also fast fünfmal
*te

0 * sür die Einzelhändler . Die Sozialdemokra «
alles daran setzen , um diesen neuen Schlag der

Jr * der konsumgenostenschaftlichen Selbsthilfe abzu «
Mt ien ‘ werktätigen Masten , die auf eine Versorgung
3*ii x un !ö billigen Lebensmitteln gerade in der jetzigen

Lohnherabsetzung angewiesen sind, können jedoch
lih, Vorgang ersehen , daß der Geist Privatwirtschaft «

Denkens und nationalistischen Irreseins gleichermaßen
iu ? arbeitet , die Selbsthilfeorganisationen der arbeitendenr»Masten zu erdrosseln .

jrv eierlei Mast in de» evangelischen Kirche
Eckert und Doehriug

- tr haben in den letzten Tagen mitgeteilt , wie der E o a n-^ e Oberkirchenrat Badens im Fall «
der politischen Ueberzeugung eines Geistlichen Zwang

lyu?
Mir!!. und sich dabei vor

"
einer Maßregelung , die in

jedg^ r Zeit starke Konflikte auslösen wird , nicht scheut. Daß
«Eia «» r ? evangelische Kirche auch anders kann,
Hier ' "^ ende Feststellungen des Vorwärts über den Ber¬
lin » Evangelischen Hof « und Domprediger Doeh «

"" allerdings im Gegensatz zum religiösen Sozialisten
LEgen die Arbeiterbewegung Partei

'i>vo» 5hue daß ihm obrigkeitlicherseits deshalbzuleid geschieht :
^r ^ uns liegt ein Traktat , dos den Titel trägt : „Soll ich mei-
i3 )15. 7 « ? Süter sein? Gedanken zur Gegenwart auf Grund

- Verfasser und Herausgeber ist der Berliner Hof . , nd
sw ®*1 Dr . Doehriug , im Nebenberuf Reichstagrabgeordneter

?«r, Gnaden . Das Geschreibsel dieses bezablten „Die«

Ü!f7
C
v dem mosaischen Recht dazu verpflichtet sei, auch der

, , « « Unternehmers zu fein :

k
,w

fvA
U
$

■n '8
V !
»V

irff !

&

v

..n «. - - — »u fein :
Jitj

’
if ?!*5 wird keine Oottesordnung dadurch binfällig , dah

ische Schreier dagegen Jabrzebnte lang demonstrie.
mir ,7! wegenteil — ich rede nach menschlicher Weis« — , wenn
?«l Gott eines Tages dieser Gasstniungenlärm zudann wird er ihnen kurzerband das lästerlich« Maul

labt jedoch der christlich« Hahvrediger s,in Läster»
schnattern. An anderer Stelle der 15-Pfennig .Schrift

^ sich auch dies « Sätze :
iÜMmn^ E" hasie « arristtsch« Traum der Arbeiterschaft ist aus «

brk .i'̂ das Erwachen stellt unmittelbar bevor. Zwar kämpfen
v 5 bn7? £ü Nachfahren des feilen Mietlings Marx noch um

v,? Arbeitergrofchen höchst einbringlichen Posten. In der
L^ ili^ b- it -rs jedoch , die Marx und fein Klüngel gettissent.
, »i ijl *" batten , beginnts zu dämmern : Ein herbes Sednen^ S»L nQ$ Menschen , die ibm nicht Mietlinge , sondern chtrte »

sind .
"

^ lbeî rr , der fast fünfzig Jahre nach seinem Tode von dem
ji' Uci (m*tert und wohlbezablten „Seelenbitten " Doebring als
U «, ^ 'Etling'" beschimpft wird , bat bekanntlich den Rest” 1 Vermögen, geopfert, um die Schulden der Reuen
K chljüf .̂ Leitung zu decken , nachdem die christliche Regterung

M-b Königs von Preuben sie plötzlich unterdrückt batte ,
fal?* Marx mehr als drei Jahrzehnte bi» zu feine« Tode

ii ' rhos . Ersten Not und in der dauernden Sorge um den Leben».
STyx8 , 2 n dieser Vettassung bat er da» Gröbt « für

ü»». w " « iterklasse geleistet, das ein Mensch nur leisten
M rbr di« Entwicklungsgesetze der kapitalistischen Wirt .

und ihr den Weg gewiesen , der sie durch
. lLk»Y» 1̂ ust einer besseren Zukunft entgogenfübren kann

>ÄIki, -Grohen der Geschichte kann selbst das christlich«
v ’*tn. cf 5 bezahlten Preisters vom Dom zu Berlin nicht oer-

»n x. tr über nageln wir das Pbarisäergrschwätz eines Man «
wittschoftllche Rot nur vom SSreusage« kennt, aber

S * 11$ *
"

,
*um Predigen d«^ Religion der Lied« dazu mih -

9.7» 8 »
' unter Verftah gegen das achte Geboot seine» Meister ,

. v'-IDönK***i v.. ä ..»v v <ntau . ri.t ° 5 It, a«n des Geistes und der proktifchen Nächstenliebe
„.Ke nein Tode verfönlich zu begeifern . Die protestantische
mi» s/ t»e Deutschnationale Partei kann auf solchen Priester

s« ,„ .

Verhaftung eriolgte in Radolszekk im Rn«
kommunistische Versammlung . Der Referent de»

«rf
1
?8ns Schwalbe wurde verhaftet . Di« Per »

1Rohfc*ITant»̂ T
e "ttenbar nicht auf Grund eines Vorganges in

\ ^titj Tötung , vielmehr waren zwei Krlminalpolkzeideamt « von
^ u^ tvh

" Summen , wohnten der Versammlung an und nahmen
- Grund einer Legitimation Schwalbe mit . Ein ven^ )chens«n ^ ' uulgebot sorgt« dafür , dah der Abtransvart ohneu »or sich gehen konnte.

Oer Srveitsmarllr
in SüSwestdeuticlllanü

Da » Landesarbeitsmnt Südwsstdeutschland teilt mit :
In der Zeit vom 16. bi« 91 . Januar 198! bat die Zahl der Ar¬

beitslosen , die bei den slldwcstdeutschen Arbeitsämtern als arbeit¬
suchend vorgenterkt waren , in der zueiten Januarbälste d . I . erst¬
mals das dritte Hunderttausend erreicht, einschließlich eines etwa
auf 4 bi, S v. H. zu schätzenden Anteils von Leuten , di« noch in
Arbeit standen, betrug die Gesamtzahl der eingetragenen Per¬
sonen am 81 . Januar 311583 ; in den Wintern 1829 und 1939 bat¬
ten die Höchstzablen bei Zweihunderttausend gelegen. Von den ein¬
zelnen Beruissruvven war das Baugewerbe mit 61996 Mann , dis
Metallindustrie mit 59099 Personen das Nabrungs « und Genuh-
mittelgewerb « mit 44 999 . die Eruvv « der ungelernten Arbeiter
ohne di« BaUbikfsarbeiler mit 49 909 und die Holzindustrie mit
22 999 Personen zahlenmäßig am meisten beteiligt ; auch die Zabl
der Stellensuch«nden aus den Angestelltenberufen betrug fast 29 909
Personen . Verhältnismäßig am meisten betroffen waren die Ta¬
bakarbeiter mit rund 89 v. H„ die Bauarbeiter mit 79 v. H.. die
Arbeiter der Industrie der Stein « und Erden mit 39 v. H ., die
Holzarbeiter mit 25 v. H. und di« Metallarbeiter mit 20 0 . H. der
Arbeiterschaft . Dabei ist zu berücksichtigen , daß innerhalb der
groben Gewerbegruvven in einzelnen Gewerbearten , wie r. B.
unter den Ziegelei, und Steinbrucharbeitern , eine stärkere Ar¬
beitslosigkeit zu verzeichnen ist als in der Gesamtgruvve. Unter
den Angestellten betrug d>« Arbeitslosigkeit noch nicht 19 v. H.
der Angestelltenfchatt. Infolge der Stillegungen in der Tabakindu -
strie bat sich di« Betteilung der Arbeitslosigkeit auf di« beiden Ge¬
schlechter erheblich verlchoben, »on den 242999 Arbeitsuchenden
Ende Dezember kam ein Fünftel (48999) auf die Frauen ; Ende
Januar betrug der Anteil der Frauen ein Viertel , nämlich von

312990 fast 78 999 ; 34 990 davon kamen auf das Nabrungs » und
Genußmillelgewerbe .

Von den Arbeitslosen waren rund zwei DkitteI Hauvtunter -
stützungsemvfänger in der Arbeitslosenversicherung und in der
Krisenunterstützung . Nach der Statistik der Arbeitsämter war der
Stand an unterstützten Arbeitslosen am 31. Januar 1931 folgen-
der : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 163191
Personen ( 128 639) Männer , 34 564 Frauen ) , in der Kris«nunter -
stützung 31647 Personen (23 608 Männer , 3999 Frauen ) . Die Ee -
samtzabl der Unterstützten stieg um 26 978 Personen oder um 16,1
0. H. von 167 863 Personen (141932 Männer , 25 931 Frauen ) , auf
194 841 Personen (157 238 Männer , 36 693 Frauen ) davon kamen
auf Württemberg 86 096 gegen 75 814 und auf Baden 198 835
gegen 92 949 am 15. Januar 1931 . Im Gesamt bezirk des LanDes-
arbeitsamts Südwestdeutschland kamen Ende Januar 1931 auf
1990 Einwohner 38,7 Hauvtunterstützungsempfänger gegen 25,1 zur
gleichen Zeit des Bottabres .

Nrbeilsanuahme m der Schweiz
Das Schweizerische Konsulat für Boden und die Rbeinpfalz teilt

uns mit :
Die Weltwirtfchaitskrise ist auch an der Schweiz nicht spurlos

vorübergegangen und bat daselbst ebenfalls zu einer Anspannung
de» Arbeitsmarktes gefübrt. Angesichts der wachsenden Zabl der
Arbeitslosen wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß die An¬
nahme einer Stellung in der Schweiz durch Ausländer obne vor¬
herige Bewilligung seitens der Fremdenpolizeibebörden nicht ge«
stattet ist. Reichsdeutschen, die in der Schweiz Arbeit annebmen
wollen, wird daher dringend empfohlen, schon vor der Einreise ein
entsvrechendes Gesuch um Ausentbaltsbewilligung beim zuständigen
Schweizerischen Konsulat (Mannheim , Aususta -Anlage 12) einzu -
reichen .

A2U xMek *Welt
Gchlffszusammeujtoß in Japan

Tokio, 9. Febr . Der französische Passagierdamvser „Porthos " stieß
unweit des Hafens von Kobe mit einer Damvffähre zusammen,die sofort sank . 25 Personen wurden gerettet . Gs wird befürchtet,daß 5V Person «« ertrunken sind .

Raugierunfall in Neuenbürg
Auf dem Bahnhof Neuenbürg ist am Montag um 6.30 Uhr beim

Rangieren «in Wagen entgleist. Verletzt wurde niemand .
Schülerselbstmord

Stuttgart , 9. Febr . ( Eig . Meldung ) . Der 13jäbrige Sobn eines
Babnbeamten verübte aus Furcht vor dem Sitzenbleiben in seiner
Klasse Selbstmord durch Einatmen von Ga« in Abwelenbeit seiner
Eltern .

Schwere Bluttat i« Kaiserslautern
Kaiserslautern, 9. Febr . Samstag nachmittag schoß der Rechts¬

konsulent Karl Burkbeiler mit einem französischen Militärgewebr
nach seinem 29 Jabre alten Sobn Karl , wobei er diesen in linkea lt« traf und ibn Io schwer verletzte, daß er abenbs im Stadt.

nbaus starb. Der alt « B . kümmerte sich wenig um seine
FamUie und es gab öfters Stroit , so auch diesmal . Als der aus
erster Tb « stammend« Sobn Karl seiner Stiefmutter ru Hilf« kom¬
men wollt«, » eilte ihn der tödliche Schuß des Paters .

Parsum .Eotq und Steuerschiebungen
Di « Steuerschiebungen des Parfüm » und Zeituucofahrikauteu

Goto sollen nach Angaben der französtfchen Liga illr Menschenrechte
von der parlamentarischen Untersuchungskommissionebenfalls unter
die Luv« genommen werden. Goto ist im JaÜr « 1929 mit 19 Mil¬
lionen zur Kriegsgewinnsteuer veranlagt worden . Vs gelang aber
nicht, ibn zur Zablung zu bewegen. Gewöhnliche Sterbliche werden
von der Cteuerverwaltung einfach gepfändet . Ein Eotv dagegen
konnte « inen Steuernachlaß von 19 auf 8 Millionen dmchdrücken
und für diese 3 Millionen « inen Zahlungsaufschub bis Februar
1939 erbalten . Angeblich kann man nämlich Herrn Eotv nichts
pfänden . Seine Fabriken und Zeitungen bat er als Attiengesell-
schaftea aufgezogen und bewohnt selbst eine lururiös möblierte
Etage im Hotel Astoria . Sein sonstiger Besitz ist aus den Namen
seiner Frau eingetragen .

Pertauscht oder nicht ?
Di , Untersuchung des Blutes der vor elf Jabren im Gladbacher

Wöchnerinnen» Heim angeblich vertauschten Kinder hat ergeben,
dah die Väter und Mütter der Kinder das gleiche Blut haben.
Die Unteksuchiknq ist also ergebnislos verlaufen . Nachprüfungen
und Messungen anderer Sachverständiger baden auch nicht die
Ueberzeugung erbracht , dah eine Berwechlun» der Kinder anzu -
nebmen fei. Di« Familie Beutb aus Gladbach bol nunmebr di«
Feststellungsklage eingereicht und will weitere Gutachten ein¬
fordern .

'
$ eiHe ZollaugelesetcheU in St . Ludwig

DZ . meldet aus Basel : Am Freitag nachmittag vasflette «in
schweres Lastauto der Metallwerk « A.-G . Dörnach die schweizsrifch-
franzSsifch« Grenz«. Di« Zollerklärung lautet « auf 23 500 Kilo¬
gramm Kuvfer im Werte von 22 750 Schweizer Franken . Die fran¬
zösische Zollrevision ergab , dah unter dem Führersitz versteckt und
unter der Motorbaube verborgen acht Schachteln leer« Hüsten und
leer« Kugeln von Antitank - und Antifliegermunitton im Gesamt¬
gewicht von 198 Kilogramm lagen . Außerdem befanden sich in
einem Sack acht Zünderiübrungen von Schrapnells . Munition und
Lastwagen wurden deschlagnabmt. Der 87 Jabr « alt « Führer de»
Lastwagen» wurde in, Haft genommen. Zwei leitende Beamte der
Metallwerk « erklärten , dah sie nicht wühten , warum di« Hüsten

auf diesem Wege nach Frankreich zurücktransvortiett wurden . Die
Hülsen seien von einer Mülhauser Firma , der Manu -Rbin , ber-
grstellt worden, die das dazu von der Metollwerke L -G. gelieferte
Metall als feblerbaft lellamierte . Der Begleitfabrer des Wagens
konnte flüchten. Die Herren der Metallwerke wurden zu einer
Zollstraf« von 167 090 Schweizer Franken verurteilt . Auherdem
bleibt der Lastwagen mit Gssamtinbatt deschlagnabmt.

Gefährliche Abeuteuererfllme
In den letzten fünf Jabren bähen die in Soollywood aufgenom -

menen Abeuteuerer -Filme 45 Filmakteuren das Leben gekostet .
65 Personen wurden bei den Aufnahmen schwer verletzt. Die
Kriegsfilme baben die meisten Ovscr gefordert .

Historischer Fund
Vbaleous -sur-Marue , 9. Febr . In einem Steinbruch bei Dor -

maus bat man ein« Anzahl Skelette , Tongefähe , Waffen . Schmuck¬
stück« , Messer und Schroetter ausgograben , die auf die keltische
feriode zurückgeben . Es bandelt stch um eure Grabstätte aus der

eit um 509 v. Cbr.
Aufüäruug des Uebersalls im D«Zug bei Mühlacker

Mühlacker , 8. Febr . Der Ueberfall im D«Zug ist nun voll-tauhig aufgeklärt . Der Täter, ein 24jähricer Buchbinder aus der
fchecho-Slowakei , wollte »ach Frankreich auswanderu , besah aber

keine » Pah und stieg in der Hossuung ein, sich einen solchen
wädreud der Fabtt gewattsam aneigueu ru kSune ». Er bebauvtet .dah es ihm nicht um de» Besitz der Wertsache» des Ueberiallen «»,sonder» nur uw dessen Reisepah zu tun war . Unterwegs lernte er
daun Dudeck kennen. Dieser war eingeschlasen. In der Näh« von
Bietigbeim richtete er. wie das Stuttgarter Reu « Tagblatt bettch .tet , di« Waffe gegen Dudeck . um diesen zu erjchieh « n .Damit der Schall de« Schusses abgedäwpft werde , schob er durcheinen Mantel hindurch. Dadurch entstand aber ein« Ladehew ,
m u 0 g, so dah er eine» zweiten und daun wabrfcheiulich tödlichenSchuh nicht abgeben konnte. Da der lleberfalleu « um Hilfe rief ,flüchtet« der Täter , bevor die Reiseudeu aus den audereu Abteilen
herbeikam«». Und zwar lief er hemdärmelig wie er war , zurück bis
i» den letzten Wagen des Zuges , wo er sich «ubemertt auf die hin .
terst« Treppe setzte. Dort wartete er , bi» der Zug in die Räü « von
Müblacker kam und langsamer fuhr. Daun sprang er ab und lief
wetter , bi» er in Oetisbeiw gefaßt wurde.

Fünf Angehörige und stch selbst erschossen
ERB - Berlin. 9. Febr. In der Ortschatt Gielsdorf bei Straus¬

berg ereignete sich in der vergangenen Nacht eine entsetzlich« Fa >
milientragödie . Dort erschoß der 32iäbrige Cbausseearbeiter E r n st
F a l l n « r seine Frau , seine beiden Kinder im Alter von
1 bis 3 Jabren . sowie die Mutter und di« Schwester seiner
Frau . Sodann verletzte er seinen abnungslos von einem Ver¬
gnügen beinrtehrenden Schwager durch einen Bauchschuß schwer und
rötete sich schließlich selbst durch einen Kopfschuh . Fallncr
wobnte mit seiner Familie in einem kleinen Dovvelbäuschen zu¬
sammen mit seiner Schwiegermutter Jabnke und deren zwei unoer -
beivateten Kindern im Alter von 13 und 21 Jabren . Er galt ols
ruhiger und arbeitsamer Mensch . Es kam jedoch in der Familie
häuna zu Geldstreitigkette« wegen Eeldsorderungen . die Fallner
an setne Schwiegermutter stellen zu können glaubte .

Mi « mitgeteilt wird , soll es zwischen Fallmer und seiner iuugr »
Frau in letzter Zeit häufig zu erregten Auftritte « gekommen sein .
Frau Fallmer trug sich mit dem Gedanken, sich von ibrem Mann zu
trennen , und offenbar ist sie in ibrer Absicht von ibren Angehörigen
unterstützt worden. Das schwere Zerwürfnis bat offenbar in Fast -
mer den Entschluß reisen lassen , feine ganze Familie und seine Ver¬
wandten umzubringen .

Nazischwindel
über Luowigshafener Reichsbanner

Der nationallozialistilche Dbg. Frank ll bat am Montag im
Reichstag bebauvtet . « in Teil de» Reichsbanners in Ludwigshaken
sei »u den Natloualkozialisten übergetreten . Das ist « in alter und
längst widerlegter nationalsozialistischer Schwindel. Denn nicht «in
einzig, » Mitglied de« Reichsbanner » in Ludwigshafen bat den
Uebertritt vollzogen.

Dem Märchen liegt folgender Tatbestand zugrunde : Das Reichs¬
banner in LudwigsKaken bat »u leinen Veranstaltungen manchmal
« ine veroismosikerkapell « zugezogen . Di« Nazi» versprachen diesen
Berufsmnsikern , di« mit den Nazi, gar nichts tu tun batten , einen
böheren Lohn, wenn sie bei Raziveranstaltungen Mitwirken würden
Et » Teil der Berufsmustkerkavell« Lat sich daraufLin entschlossen ,
gegen entsprechend« Entschädigung auch bei de« Nazis Musik zu
machen , « in Teil der Berufemusiker bat nicht einmal diese« Entschloß
fassen können. Da » Reichsbanner hat mit der ganzen Sach« nicht»
zu tun .

Ein Film ohne Männer
In Hollowvod wird zurzeit ein Kriogsttlm gedreht , in dem

weder «in männliches Gesicht, noch « ine männlich« Stimme vor¬
kommt. Nur Frauen sind di« tändelnden Personen Der Film
trägt den Titel . Womon like men" (Frauen wie Männerl und
schildett die Abenteuer von neun jungen Mädchen in einem Laza¬
rett in Frankreich.

Vazi-Moritz kjetzbuch
gegen Justiz verboten

In der Privatklagesache des preußischen Landiagsabgeordneten
Kuttner gegen den Verlag I . F . Lehmann in München wogen des
Moritzschen Pamoblets „Gefesselte Justiz " erlieh die 18. Zivilkam¬
mer des Landgerichts l Berlin nach einstündiger Beratung eine
einstweilige Verfügung , die dem Antrag des Klägers in allen
Punkten stattgibt . Danach wird dem Verlag I . F . Lebmann be >
Festsetzung einer Strafe von 590 M für jeden Fall der Zuwider
Handlung verboten , di« in dem Zornowschen Buch gegen Kuti
ner «ntbaltenen Verleumdungen , die in acht Punkten aukgettibY !
werden , weiter zu verbreiten . Ferner wird der beklogir
Verlag verntteilt , sämtliche Exemvlar « des Buches, soweit sie di -
angefübrten beleidigenden Behauptungen entbalten , zu Händen
eines Gerichtsvollziebers herauozugebe«. Ferner bat der Verl, "-
Lebmann die Kosten des BerfoÜrens zu tragen .

Disziplinarverfahren gegen Moritz-Zarnaw
CNB . B « r l i «, S. Febr . Wie di« Löss . Zeit »»« meldet , bat der

Reichsminister des Innern . Dr. Witth . gegen den jetzt in der
Oeffeutlichkeit viel genannten neuesten „Entbüller "

. Verfasser de»
Buches „Gefesselle Justiz ", de» Proviantmeister z. D. Moritz aus
Zarn 0w . das förmlich« Disziplinarverfabren mit dem
Ziel der Dienfteutlassnng eingeleitet
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IßetneindepolUik
Ittir SemeinSewahl in Srünwettersbach

geschrieben : Am 16. Dezember 1930 bat der Bezirksrat
Gemeindewabl der diesigen Gemeind « sowie die Kreis - und

Mirksraiswablen für ungültig erklärt . Der hiesige Semeiitde -
A^ rverein , vereint mit den Nazi - Trabanten . Laben gegen die
^ 7- Beschwerde erboben mit der Begründung , dah verschiedene
«Uler und Wäblerinnen auherbalb des Jsolierraumes ihrer
^ 77^ ilicht genügten , d. b . das Kreuz ' aus ;erbalb des Jsolier -'̂^ nies in den Wablzettel gemacht zu Laben . Cs wurde nun auch
S ? witen des Bezirksamtes durch Herrn Reg .- Rat Dr . Fuchs auf
J2 Ratbaus Erbebungen gemacht und die Aussagendie Einzelnen durch Eid bekräftigen . Auf die Eides -An -'

^ enbeit werden wir später noch zurückkommen . Vs waren nicht
tön w

a ^s 17 Wablverfeblungen , die durch Männlein und Werb -
Nazi - Bürgervereins ausgeschaufelt und der Bebörde ae »

wurden . Sogar ein diesiger Lebrer befand sich dabei . Ganz
^ Mders baben sich bierbei Wilbelm Löffler (Schreiner -Sobn ) ,
^ »en Ehefrau und Karl Ludwig , Fabrikarbeiter , ausgezeichnet .Merer war übrigens noch bei der Wablkommistion und auch er
Mtzle ?^ 0^ a4r ft “®e nicht verbindern . Wenn wir nun die

i Wäblerinnen nach ibrer politischen Einstellung betrach -
fonJ? kirnen wir mit Recht behaupten , dah der weitaus größte
^ AEntsatz dem Razi -Bürgerverein cngebört bzw . mit ibm sym-
^ mert . Mit rubigem Gewissen können wir behaupten , daß wenn
»>ü> ^ ^ rlage des Razi -Bürgerverein keine grobe gerochen wärerbr geletzes Ziel von 3 bzw , 4 Eemeinderäten erreicht hätten ,
^ are alles in Ordnung gegangen . Aber nach der beschämenden

und der verlogenen , demagogischen und tatsachenent -
^. llrnden Bebauvtungen während des Wablkamvfes sollte min

vor den Kadi zerren vor allem dem Bürgermeister Genossen
^ oinaini gelten , der an diesem Tag Vorsitzender der Wablkom -
tz,

".wn war . Aber auch bier batten di« Herren wenig Glück, denn
W sLem größten Schnecken muhten sie sich vom Herrn Dorsitzen -
u ?,n 5 Bezirksrats , Landrat Bauer , vor Verkündung des Be -
^ ussrs Bezirksrates wörtlich sagen lasten : Es ist dem Be «
tjj Qt schwer gefallen , die Wahl in Erünwettersbach für ungül -
^ tu erklären , indem der dortige Bürgermeister einer derjenigen
,^ f^ tm « ister ist , der zum Wohl « der Gemeinde arbeitet und zur

Zufriedenheit des Bezirksamtes . Von diesen Worten bat
I, J

* 1
.der Vorsitzende des Vürgervereins , Herr Friedrich Berger .

ŝ " ig wie Gemeinderat Wilhelm Fah im Dorfe herum erzählt ,man bat nur in grotzsorecherischer Weis « sich gerühmt , was
dir Heldentat sie nun vollbracht bähen . Sieh es doch immer ,

? €
.r*)en es denen auf dem Ratbaus schon noch zeigen — ge-

? iif natürlich , wenn diele Herren vom Ratbaus reden , der
^ ^ ermeister - die sestgestellten Wablverftöbe waren zu groh .

^ . .lvemeinde -Dürgernazi -Verein bat nun sein Ziel erreicht .
tragen nun : „Waren sie notwendig , diese Verstöbe gegen das

^
"" üssetz ? Wollen nicht gerade diejenigen immer von Ordnung

Hat man nicht ein ganz besonderes,Interests daran ? Man" ° tärl >ch sanz anders gerechnet , das bewiesen auch die langen
^ akyter foün Dekanntwerden des Resultats . Wir fragen ferner :
°Is k - nun *>ct Leidtragend «? Doch nur die Gemeinde , niemand
fL 0,e Umlagezabler . Dieses Geld hätte weit , weit viel bester
He_ unser« ausgesteuerten Erwerbslosen verwendet werden kön-
jj : • Dder möchte man diesen Kostenpunkt auch der S .P .D . als

Arbeit auf dem Ratbaus an den Hals hängen ? Es wird sich
W n kommenden Wahlkampf zeigen , mit welchen infamen ,
!>i, ^ ^ ffchen und verlogenen Mitteln man von dieser Seite gegen
tzg > - P .D . vorgebt . Eines müsten sich aber die Herren vom Nazi «
^ «« rverein gesagt sein lasten : wir werden den Kampf nicht
z, !, und werden ihnen die Maske vom Gesicht reißen , wenn der

^ vunkt kommt .
bat sich ja so viel wir ersabren konnten , ausgerechnet der

Gemeinderat . Kaufmann und Reisender Wilhelm Frie -
di « Gunst des Nazi - Bürgervereins erworben . Die Werbe -

wurde dazu vom Nazi Albert und Emil schon kräftig ge-
C 1 um der S .P .D . die geschlostene Einheitsfront des Bürger -
^ , ?. 2egenüber zu stellen . Auf diese Art bosft man noch dem Ge «

des Razi -Skribifax dis unfähige Regierung zu stürzen .
V " °^den sväter noch näher auf einzelne Dinge eingehen , denn

Wabltermin am 15 . März 1931 wird sich noch medr
Sjj .5; Da ? eine aber können wir deute schon sagen , dah die

- ,
d«n Kampf nicht scheut und obn « Rückhalt die Wähler und

^ its tt tnnc
.n “ k®1 lws unverantwortliche Treiben dieser Mebr -'Parteien auf dem Ratbaus aufklären wird . Bei geeigneter

passender und zwar richtigen Zeit , werden wir all die
9o

*en . tatsachenentstellenden Bebauvtungen der Nazileut « und
>sr,, ^ Serv « reins widerlegen und die Selbst -Interestenpolitik

Machthaber eingebend behandeln und beweisen . An die
Wäblerinnen richten wir jetzt schon den Avvell , laht

^ ? ^ cht durch Jntrigien verleiten und zeigt , dah fbr eurer^s^ugung die Treue wahrt

^
^Nbach (Sitzung vom 4 . Februar )

^ trvs
^ ^ ferung von 100 Zentner Briketts wurde an Frau Räfle
«? °*2 *ben . — Für die Haigerachertal -, Einach - und Grün -

einc kleiner « Menge Schotter und Sand bestellt . —
S vAfuch , um Aufnahme in den badischen Staatsverband wer -
? lr ^ Bezirksamt befürwortend vorgelegt . — Einige Gesuche
^ ^

"
^ baudesondersteuer und Umlage wurden verbeschieden . —

ststzy,
' v ^ htübergang wird unter den üblichen Bedingungen zu-
7 \ - Zu beabsichtigten Pachtübergängen muh vor dem Ueber -

Gemeinderat die Erlaubnis eingeholt werden . Ein
r konnte , weil unberechtigt , nicht »ugestanden werden ,

xd, »Atzten Binzmatibaus muh das in den Keller eingedrun -
durch Sickergräben abgeleitet werden . — Die letzte

« ^ en snÜrnet fre ' fierunn wurde genehmigt . — Für einen ange -' '»»Ng Posten (775 Festmeter ) Tannennutzbol » ist ein Gebot ein *
Mit b« m der Zuschlag wegen des ungenügenden Preises mchr

konnte . Wegen dieses Holzoerkaufes sind weitere
Ernzuleiten . — Zwei Anwesen wurden geschätzt.

^ ' ^ " 8 vom 5 . Februar )
» ^ kOebnisten der für die 9 vom Stadtrechner geführten

^
°°»genommenen unvermuteten Kastenstürz « wird Kenntnis

I * keiner der Kasten ergab stch eine Unstimmigkeit .
Mejj

^Wungsfübrui « war bei allen in bester Ordnung . — Die
Meit die Verbreiterung des Kavellenweges als Notstands -

auf Grund der eingebolten Angebote dem billigsten
seinem Angebote von 1614 ,M übertragen mit der

Arbeit sogleich zu beginnen . Die Erundstücksanstöher
*? * unentgeltlichen Abtretung des notwendigen Ge ,
^ , erklärt . — Durch das Kreisschulamt Offenburg

tat «»» — 6 . Februar — an der Volksschule di «
Hh *»i r ,^ 0«balten . Nach Schluß des Prüfungsgeschäftes fin -
^ ^ den eine Ortsschulratsfitzung statt . Zu ihr wird

^ .̂ l' latten .JndriNrik dat tiä» endlich va-zu autgeraftt . auch dt«
in . . ,.1 0 1 e 1 o 1 1 1 r « , feilt « Kvmmernisie und feine Hoffnungen

feftzudalten . SS ist soeben ein« doppelfeifige Homogord-
dir . 3942 ) erschienen mit den Äufnabmen : Lied der

T * *rt Uon Sk. Gmeiner . Lied der Ardeit - fiifen kTtempeMed) ,
> Weber, welche in ungemein eindringlicher Form da» Lo»

Manne « wiederfvicgelt . Dar Lied der Bergarbeiter weist
jjS«ftt„v °uf dl« Kette der ktrubentataftrodben , die sich kürzlich «reig.

Lit»,
' dtktualtttit auf . aber auch da« Steinpellted gibt di« Gefübl«

wieder , di« gern arbeiten « Schien , aber nur die Mög-
*!«?'■ Nift dem kargen Stempelgeld ibr Leben notdürftig zu

„ ustk ist von dem bekannten Komponisten Hann » S.i«ler .
%hL ^ toi« • llt diese Platte von böchster volllommenbeti . und für

der über eine Sprecbmafchtne verfügt , dürfte st« al «^ tdi, tu betrachten fein . Weiter« derartige Aufnahmen sollen‘ «Men — ba» folgen.

Am dem '§eto€M* aai
vie Lieblinge des alten kjerrn

fm . Karlsruhe , 7. Febr . Ein verwitweter Avotheker von bier , de >-
. sen Her , trotz seiner 63 Jabre noch liebesbedürftig war . emvfing
einig « Mal « den Besuch zweier Mädels , der 22jährigen berufslosen
Veronika M . aus Malsch und der 22rährigen Hausangestellten Luise
A . aus Darlanden . Trotzdem er ihnen nach ihrem Besuch jedesmal
ein Geschenk in die Händchen drückte, . muhte er eines Tages fest¬
stellen , dah in seiner Kaste ein Betrag von 70 M fehlte . Es wurde
ihm bekannt , dah seine beiden Freundinnen kurz darauf in einer
hiesigen Wirtschaft sich einen vergnügten Tag machten und durch
gröhere Geldausgaben auffielen , so dah es ibm nicht schwer fiel , zu
erraten , dah niemand anders als di « beiden Mädchen die Täter¬
innen waren . Er erstattete Anzerge wegen dieses Diebstahls ,

i Seine beiden Freundinnen wurden in Haft genommen und batten
sich jetzt vor der Strafabteilung des Amtsgerichts zu verantworten .Sie geben zu, je zwanzig Mark aus der Kasteite des Alten entwen¬
det »u haben , den Diebstahl von weiteren 30 Mark räumen sie nicht
«in , obwohl der Richter Durchblicken lieh , dah 30 Mark mehr oder
weniger am Strafmab nichts ändern werden . Die M . erhielt drei
Wochen Gefängnis abzüglich 14 Tage Untersuchungshaft , während
die noch nicht vorbestrafte A . mit 14 Tagen , die durch die Unter¬
suchungshaft als verbübt gelten , davonkommt und auf freien Fub
gesetzt wird .

Such in zweiter Instanz freigesprochen
fm. Karlsruhe , 7. Febr . Wegen Urkundenfälschung hatte sich vorder l . Strafkammer Karlsruhe unter dem Vorsitz des Landgerichts -

vräsidenten Dr . R u d m a n n der 33jährige verheiratete Finanz -
inlvektor Karl Josef B . aus Bruchsal zu verantworten . Der An¬
geklagte ist beim Domänenamt Bruchsal tätig , wo ihm die Ver¬
waltung von Stiftungen , insbesondere die Buchung der Einnahmenund Ausgaben für die einzelnen Stiftungen obliegt . Die Frau des
Angeklagten , Luise B .. batte Anfang August 1928 bei der Wall - und
Weibwarenhandlung K . in Bruchsal für 250 M Wäsche gekauftund lieb sich am 8 . August eine Rechnung ausstellen , auf der der
Empfänger der Waren nicht vermerkt war .

' Als Empfänger der
Waren schrieb sie das Krankenhaus Bruchsal ein , steckte die Rech¬

nung tn einen Umschlag und warf diesen in den Briefkasten des
Domänenamts . Auf diese Weise wurde der Rechnungsbetrag vom
Domänenamt aus Geldern der Milderstiftung an di « Firma K .
ausbezahlt . Auf die gleiche Weise beschaffte sich die Frau nach und
nach weitere Waren für 250 M , die in gleicher Weise vom Domä -
nenamt bezahlt wurden . Dem Angeklagten B . wird zur Last ge¬
legt , dah er als Beamter im Jahre 1929 einen Betrag von 430 Ji ,den fein* Frau , als der Schwindel herauskam . an das Domänen -
amt ausbezahlt batte , als Rückerstattung der Firma K . vermerkte ,während er verpflichtet gewesen wäre , einzutragen , dah der Betrag
von seiner Frau einbezablt war . Am 26. August vorigen Jahres
batten sich di« Eheleute B . vor dem Karlsruher Schöffengericht zuverantworten . Die Ehefrau B . wurde wegen Urkundenfälschung und
Betrugs zu einer Gesamtgefängnisstrafe von vier Monaten , di «'
durch di « Untersuchungshaft als verbüht galt , verurteilt , während
der Ehemann B . von der Anklage wegen Urkundenfälschung frSi -
gelvrochen wurde . Gegen das freisprechend « Urteil wurde durch die
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . Wie in der ersten Ver¬
handlung erklärt auch jetzt der Angeklagte B . wieder , dah er vondem Treiben seiner Frau bis vor der Gerichtsverhandlung nichtsgewuht habe . Die Strafkammer verwarf die Berufung der Straf¬
kammer und bestätigte das freisvrechende Urteil der Vorinstanz .

Das parken bei Nacht
Bemerkenswerte Entscheidung für Kraftfahrer

fm . Karlsruhe , 7. Febr . Das Amtsgericht Karlsruhe sprach zweiKraftfahrer , die ihr « Fahrzeuge die Nacht hindurch auf der Strahe
aufgestellt hatten , frei . Beide waren vom Bezirksamt durch Straf¬
befehle mit Geldstrafen belegt worden , wegen Verstohes gegen die
Strahenvolizeiordnun « , wogegen sie Einspruch etöobere und gericht¬
liche Entscheidung verlangten . In dem einen Falle brachte ein Po¬lizeibeamter , der als Zeuge geladen war vor . dah der eine Ange¬klagte schon mehrfach betroffen wurde , als er seinen Wagen di«
Nacht hindurch vor seinem Hause halten lieh , offenbar um die Ga¬
ragekosten zu sparen . In den Urteilsgründen führte der Richter aus .dah die Strahenvolizeiordnung gegen dieses nächtliche Parken keine
Handhabe biete , sofern der Kraftwagen nicht verkehrshmderrü » auf¬
gestellt sei.

j QetcerkschaflUches
Neuregelung der Schalter

in der Metallindustrie des Seekreifes
Zwischen dem Verband der Metallindustriellen und den Ange¬

stelltenverbänden sanven Verbairdlungen über eine Neu¬
regelung der Eebälter für die Angestellten der Metallindustrie des
Seekreiles statt . Es wurde vereinbart , mit Wirkung vom 1 . Febr .
an . die Gebälter um 5 Prozent zu kürzen . Einkommen bis zu 125
Mart bleiben kürzungsfrei . Das neue Eebaltsabkommen läuft bis
»um 81 . September 1931 und ist von da an mit monatlicher Frist
kündbar .

Lüge oder Wahrheit
Gegenüber dLn Bebauvtungen der nationalsozialistischen Brest « ,die auch der Führer in Karlsruhe weitergibt , dah der national ,

sozialistische Reichstagsabgeordnet « von Torswant keine anslän ,
bisch« Arbeiter in seinen Diensten bat , stellt der Sozialdemokratische
Pressedienst fest : Tatsächlich bat Lorswcmt , was durch amtliche
Ermittlungen bestätigt ist , 20 polnische Landarbeiter beschäftigt ,trotzdem die Nationalsozialisten in Pommern und anderen Landes¬
teilen fortgesetzt gegen die Zulastung sremdstämmiger Arbeiter

•erm L
' crscoant zur Zeit . d . b . im Winter ,kein« polnischen Landarbeiter beschäftigt , dann nur . weil er für sie.

wie olle Agrarier , augenblicklich keine Arbeit bat . Die polnischen
Landarbeiter sind Saisonarbeiter , für die in Deutschland nur im
Sommer Arbeit vorbanden ist und die deshalb im Winter in ibre
polnisch « Heimat rurückkebren . Dah Corswant 1930 polnische Land¬
arbeiter beschäftigt bat , kann zwar die nationalsozialistische Preste
bestellen ebenfalls noch al « zu niedrig gegriffen .

Sefärble Ärbeitslosenzistern in Amerika
Die Leiterin des Arbeitsamtes des Staates Neuyork , Mih Per -

kine . beziffert die Gefamtzabl der amerikanischen Arbeitslosen aus
mindestens 7 Millionen , und bezeichnet « die letzte bundesamtliche
Arbeitslosenstatistik , die von 5 Millionen Arbeitslosen svricht , als
gefärbt . Di « Berechnungen der Beamten , die stch aus Statistiken
nationaler Lebensversicherungsgesellschaften stützen, erscheinen ange¬
sichts der neuen alarmierenden Krisengerüchte ans einzelnen Lan -
desterlen chenialls vo chal , zu niedrig gegriffen .

an die Aerzteschaft bevvorgebt , vor allem darin , die Kluft zwischenVolk und Aerztestand , die stch nicht zuletzt durch die Stellung der
bürgerlichen Aerztevereinigungen zur Frage der Sozialversicherungaufgetan bat , zu überbrücken . Die Aerzteschaft , so beiht es in dem
Aufruf , muh aus ihrer Jsoliemn « heraus . Sie mub mit den - Ver¬
sicherten in einer Reih « stoben , um für den Gesundheitszustand amVolk jederzeit eintreten zu können . — Der Leipziger Verband batden Unterzeichnern des Aufrufs den Ausschluh ongedroht . Dieser
Ausschluß bedeutet eine wirtschaftliche Schädigung , weil aufgrundeines Monopolvertrages nur seine Mitglieder die Mitglieder der
Ersatzkrankenkasten behandeln dürfen . Also Boykott gegen di « frei -
gewerkschaftlich organisierten Aerzte — das ist die Antwort derim Leipziger Verband dominierenden sozialreaktionären Rückstän¬digkeiten auf die gewerkschaftliche Gründung . Wag für ein Geistim Leipziger Verband berrscht , zeigt die Tatsache , dah in ibm eine
besondere nationalsozialistische Aerztegruppe besteht , die den Aus¬
schluß der jüdischen Aerzte von der Behandlung der Kranken for¬dert . Und der Leipziger Verband wagt nicht , gegen diesen Blödsinnat^ ukämpfen .

Amsterdam , 9. Febr . Der niederländisch « Eewerkschaftsbund kieltam Samstag und Sonntag in Utrecht eine Protestkundgebunggegen die mangelnde Arbeitslosenfürsorge ab . Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der insbesonde -e eine Verlängerungder Schulpflicht für Jugendliche bis zum 15 . Lebensjahr . Pflicht¬
fortbildungsunterricht bis zum 17 . Lebensiahr , allgemeinbildendenund Gewerbeunterricht für all « jugendlichen Arbeitslosen von 17bis 21 Jahren und eine binreichende Unterstützung für diese Per -
sonengruvven gefordert wird . Außerdem verlangt die Konferenzdie Einführung der gesetzlichen 44 -Stund « uwoche und schnellste Schai -
fung einer gesetzlichen Arbeitslosenversicherung mit ausgiebigen
Reichszuschüsten .

Volkswirtschaft
Der AuflichtSrat der Landeobank für Hau»- und Grundbesitz c . <8 . m .b. H . fn KarlSrub « mit Zweigstellen tn Mannheim . Pforzheim , Freiburgund Kehl beschloß , au» dem Reingewinn von 83 000 RM. (fm Borjabr

90 000 ) eine Dividende von neun Prozent (zehn Prozent t. 55.) zurVerteilung zu bringen .

SL , Durlach . Wir baden den Stadtratsbericht nicht erbalten .
Auch in der Ervedition ist hiervon nichts bekannt .

Line freie Erwerkschast der Aerzte
ist im Rahmen des Eesamtoerbandes ins Leben gerufen und besten
„Reichssektion Gesundheitswesen " angegliedert worden . Der Zweck
der Gründung besteht , wie aus dem Auirus der Aerztegewerkschaft

sUii!.

Aus Skier« in die Schule
Die Oberstdorser Jugend auf ihrem amüsanten Schulweg.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Eterbefälle und Beerdigungsreiten . 6 . Februar : August Behrens ,33 Jabre alt , Ebemann , Polizciwachtmeister . Adelgunde Kabn ,80 Jabre alt , Ebcfrau von Salomon Kabn - Rechner . Jakob Fazler ,67 Jabre alt , Ebemann , Metzger . Otto , l Monat alt . Vater Albert

Merkel , Masch .-Arb . Martba Scherer , 22 Jahre alt , Ebefrau von
Emil Scherer , Kaufmann . — 7 . Februar : Herbert , 1 Jabr alt ,Vater Otto Otterbach , Bauschloster . Georg Mantz , 71 Jabre alt ,Ebemann , Privatmann . Paul Kratzer . 64 Jahre alt , Ebemann ,Zementrur . Beerdigung am 10 . Februar . 14 Ubr . Marianne Stall ,59 Jahre alt , Witwe von Alfred Stoll , Kaufmann . Maria Schmitt ,23 Jabre alt , ledig , Verkäuferin . — 8. Februar : Helmut , 10 Mon .
alt , Vater Friedrich Hertenftein , Bierbrauer . Gertrud , 15 Jabre
alt , Vater Martin Braun , Geschäftsführer . Wilbelm Steeg . 33
Jabre alt , Ebemann . Obewackmeister . Beerdigung am 11 . Februar .
13 .30 Ubr . — 9. Februar : Adolf Seegcr , 72 Jahre alt , Ebemann .
Bäckermeister . Beerdigung um 11 . Februar , 15 Ubr . Karl , 4 I .alt , Vater Wilbelm Maubach , Kaufmann . Beerdigung am 11 . Fe¬
bruar , 14 Uhr . Alfred . 8 Jabre alt . Vater Emil Meyer , Handels¬
schulastestor . Beerdigung am 11 . Februar , 14 .30 Ubr . Herbert ,7 Monate alt , Vater Ernst Lehmann , Schriftsetzer . Beerdigung am
II . Februar , 15 Ubr . Karl , 7 Monate alt , Vater Karl Seiberlich .
Fabrikarbeiter (Busenbach ) .

Ehetredakteur : Georg Schdpfltn . verantwortlich: Polttit , Frei¬
staat Baden . BoUSwtrtfchaft . « u» aller Well , Letzte Nachrichten: E.Grünebaum . Landtag , GewerkfchaftUche Nachrichten, Partei , Kleine
dadifch « «fhrontk. Au» Mtllewaden, Durlach , Gci >chl »zeuung . Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe , Gemeinde,
polttil. Soziale Rundschau , Spor« und Spiet. Soztolifitfche» Jungvolk.
Heimat und Wandern , Auskünfte : Jofef Etfefe . verantwoktlich
für den Anzetgenretkr Gustav Krüger . SämtUch« wohnhafttn Karlsruhe tn Baden. Druck und Verlag: BerlagSdrucler « '

volksfreund G .m .b .H . . Karlsruhe

67! Der richtige Weg zur Erlangung schöne» weißer Zähne
ist folgender : Drücken Sie einen Strang Thlorodont- Zahiwaste auf die
trockene Worodont -Zahnbürste <Ep«zIalbürste mit gezahntem Borstenschnbt ) ,bürsten Sie Ähr Gebiß nun nach allen Sellen, «mih von unten nach oben ,
tauche« Si » erst jetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie mit Chlorodont -
Mundwaster unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen !
Der mißfarben « Zahndelag ist verschwunden und ein herrlicher Gefühl der
Frische bleibt zurück . Bersuchen Sie er zunüchst mit einerTube Ehlorodont-Zahnpafte
zu dt Ps . BerlangenSie ab« e- tLhlorodoniund weisen Siejedrn Ersatzdafür zmück.
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^ artei -llachriehien
Hagsfeld . Wie weilen nochmals darauf bin , dah am Donners «

i a 8 , 12 . Februar , abends 8 Ubr , im Ratbaus Bürgermeister Een .
Ritz er t « Durlach in einer öffentlichen Verfammlung spricht über
,Aie .sozialen Aufgaben der Republik in Staat und Gemeinden ".
Bei -der groben Bedeutung , die dieses Thema , in unserer Zeit für
jeden Staatsbürger haben muh . erwarten wir Massenbesuch dieser
Dersammlung .

Neuthard . -Der Volksfreund « liegt auf in der Wirtschaft zur
Krone . Die 'auswärtigen Genossen werden gebeten , wenn . sie nach
Neutbard kommen , Wendelin Schäfer zur Krone berücksichtigen zu
wollen .

Die Lüge des Nationalismus
Welsch-Reurent . In der am Samstag , den 7. ds . Mts -, abends

8 Uhr im,Saale zum Feldschlöhchen stattgefundenen öffentlichen
Persammlungs sprach Een . Pfarrer Kappes über „D »e
grobe Lüge des Rationalismus " . In bekannte meisterhafter
Weise entledigte sich Een . Kappes seiner Ausgabe . An Hand von
Digenerlebtem schildert » Kavves , er war selbst Kriegsteilnehmer
vom Anfang bis Ende , wie der ' anfängliche Idealismus der Front¬
soldaten Enttäuschungen weichen muhte , weil man immer mehr und
mehr merkte , dah das ganze Massenmorden von den Kapitalisten
angezettelt war , und man den Krieg fortsetzen wollte bis zum
Weihbluten der Böller . Die Dolchstohlegend « ist eine bemühte Lüge
und eine Irreführung derer , die nicht alle werden . Die Nazi spre¬
chen jedem Gegner das -Nationalgefübl ab , nur sie Laben es in Erb ,
vacht ;

' ihre Geldgeber jedoch, die Fabrikanten und Bankiers , sind
olle international vertrustet . Der Kapitalismus kämpft eigen ge¬
waltigen Kämpf um seine Existenz und dabei ist ihm der National¬
sozialismus hilfreich , also ist der Nationalsozialismus der Helfers -
belför des Kapitalismus . Gen . Kappes verbreitete sich dann über
den Faschismus in Italien , der zur vollkommenen Entrechtung des
Arbeiter führte . Das Sozialistische Deutschland ist seit dem 11 .
September 1930 zu höchster Aktivität erwacht , um den national¬
sozialistischen Schlag abzuwehren . Gen , Kappes schildert dann noch
oen Kampf , den der Oberkirchenrat bzw . der Kirchen -
präsident gegen den Een . Pfarrer Eckert -Mannheim
führt . Der Kirchenpräsident verbietet Eckert über die grqhe Lüge
des Nationalsozialismus in Versammlungen , zu reden , Stablbelm -
und Nazi - Pfarrern verbietet der Kirchenpräsident aber nicht , dah
sie gegen den . heutigen Staat und seine Einrichtungen reden . Wir
Laien erkennen daraus , dah sich der Oberkirchenrat bemüht gegen
die Lehre Ebristi auflebnt , denn Jesus sagte „Liebet Eure . Feinde
usw "

. Die Nazi predigen Hah allem , was nicht auf ihre Fahne
schwört . Das 5. Gebot lautet „Du sollst nicht töten "

, die Nazi aber
Hetzen »um Krieg , also »um Massenmord ; sie predigen Rassenhaß ,
während Jesus sagte „Ihr seid Alle Gotteskinderi " Fühlt sich
der Kirchenpräsident wirklich als Gegner Jesu Ebristi ? Seine
Handlungen sprechen dafür . Zum Schlüsse ermahnte Genosie
Kavves , das Gehörte zu beherzigen , es weiterzutragen zur Auf¬
klärung unserer Mitmenschen , damit der Schlag , den der Kapital s -
mur durch die Nazi -Sozi gegen das arbeitende Volk führt , abge -
webrt wird , und der Weg frei wird zur Einführung der vlan -
mähigen Eemeinwirtschaft . — Annähernd 106 Personen lauschten
aufmerksam den Ausführungen des Referenten und spendeten leb¬
haften Beifall . Diskussion wurde nicht gewünscht , offenbar
waren alle Anwesenden mit den Ausführungen ■einverstanden .
Einige Abonnenten für . das Sonntagsblatt der religiösen So -
»ialisten wurden gewonnen . Um V- 11 Uhr konnte der Vorsitzende
di « schöne Versammlung schliehen . /

.*

vorläufige Wettervorhersage
- er Baöifdicn Landeswetterwarte

Während in unserem Gebiet das vorwiegend heitere Frostwetter
noch angehalten bat , ist in Frankreich unter dem Einfluß einer
atlantischen Zyklone bereits ein Wetterumschlag erfolgt , die Warm¬
luftmassen der neuen Strömung werden auch uns erfassen und bei
auffrischenden Sü vestwinden Trübung und Erwärmung . mit
Echneefällen bringen , die in tiefen Lagen später in Regen über¬
gehen werden .

Wetterausfichten für Mittwoch , den 11. Februar 1831
Milder , meist

'
wolkig , zeitweise Niederschläge , in der Ebene meist

als Regen , auffrischende Südwestwinde .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 10 . Februar , 8 Uhr morgeus '

Feldberg -Poststation : Heiter , minus 1 Grad , 200 —220 Zentimeter
Schneehöhe , Pulver , Schi und Rodel sehr gut .

Titisee : Heller , minus 12 Grad , 50—55 Ztm . Schneehöhe , Pulver, .
Schi und Rodel sehr gut .

Bad . Dürrheim : Halb bedeckt, minus 13 Grad , 18 Ztm . Schnee¬
höhe , Pulver , Schi und Rodel sehr gut .

St . Georgen : Bewölkt minus 5 Grad, . 38 Ztm . Schneehöhe ,
Firnschnee , Schi und Rodel sehr gut .

- Herrenwie « : Heiter , minus 7 Grad , 70—75 Ztm . Schneehöhe ,
Pulver , Schi und Rodel sehr gut .

Bühler Höhe -Plättig : Heiter , plus 2 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe , •
Pulver , Schi und Rodel sehr gut .

Dobel : Heiter , 15 Ztm . Schneehöhe , Pulver , Schi und Rodel
mäßig .

Schauinsland : Heiter , minus 12 Grad , 110—120 Ztm . Schnee¬
höhe , Pulver , Schi und Rodel sehr gut .

Wafierfianü des Rheins
■ Basel 20 gef . 1 ; Waldsbut 208, gef . 5 ; Schusterinsel 72, gef . 5 ; '

Kebl 222 , gef . 6 ; Maxau 401 , gef . 7 ; Mannheim 310, gef . 12 Ztm .

Reifte TlacfaicMeH
Äbgebützie französische Neberpalrioten
' Die Aufregung über die Zwischenkredite an Deutschland

Paris , 9. Febr . (Eig . Draht .) Die Aufregung ’ ber französischen
Ueberpatrioten über die Beteiligung französischer Banken an der
Aufbringung des Zwischenkredits für Deutschland ist rum Stillstand
gekommen . Die Regierung 'L a o a l bat am Montag in einem
außerordentlichen Miniftcrrat nicht nur die Mitwirkung des fran¬
zösischen Kapitals an dieser Kreditoveration gebilligt , sondern dar¬
über hinaus auch ihre Unterstützung für alle ähnlichen Solidaritiits -
bemübungeu zugesagt . Das wird allerdings nicht hindern , dah die
patriotischen Interpellanten Mandel , Frqüklin Bouillon . und Dum rt
in der Kammer ihre Mihstimmun « in mehr oder minder groher
Leidenschaft durchblicken lasien . Ihre Worte rverden aber keinen
Nachhall finden . In der Finanzkommission der Kammer erklärte
Finanzminister Flandy am Montag nachmittag , dah die Regierung
Ste ^g schon am 13 . Januar die Genehmigung zur Krediterteilung
der französischen Banken : gegeben habe , dah aber die Verband ,
lungen darüber schon unter , der Repie ^ ma Tardieu begonnen bät -
ten . Weiter betonte der Minister , dah es sich um einen verhältnis -
mähig geringen Kredit bandle . Die französischen Banken batten
nur ein Drittel der Gesamtsumme , rund 250 Millionen Franken ,
aufzubringen . Der Rest stammt von anderen Staaten . Auheidem .
feie« all« Mirschenswerten Garantien gegeben .
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Kieme AeuÜUeke '€Jfaomk>
Eine Hühnerfarm geht in Flammen au ?

Ettlingen , g. Febr . Die in der ehemaligen Pulverfabrik bei St .
Johann an der Mörscher Strahe errichtete Geflügelfarm stand
gestern abend um 8 Uhr plötzlich in Flammen . Die Ettlinger
Feuerwehr rückte mir der Autosvritze an . die aber nicht funktio «
vierte , wei sie eingefroren war , so dah man gezwungen gewesen
war , eine Handvumve zu holen . Mittlerweile find die Stallungen
ausgebrannt und zirka 200 Hühner ums Leben gekommen . Die
Entstebungsurfache ist bisber noch unbekannt . Der entstandene
Schaden ist sebr bedeutend .

Mit dem Rodelschlitten gegen den Zng gefahren — Der
unglückliche Zugführer verliert bei dem Zusammenstotz

sein eigenes Kind
D3 . Oberbarmersbach , 9. Febr . Der 9 Jahre alte Volksschüler

Fridolin Hug fuhr gestern mit dem Rodelschlitten auf den letzten
Personenwagen der Nebenbahn Biberach -Oberbarmersbach auf ,
wurde zürückgeworsen und brach das Genick. Der Zug , der dem
Kinde »um Verhängnis werden sollte , würde vom eigenen Bater
geführt .

, Das ist kerne Narretei mehr
DZ . Knielingen, ' 9 . Febr . Rach Schluß eines Maskenballes kam

es bier in der Nacht zum Sonntag , wie wir schon kurz meldeten ,
zu schwören Aüsschreitungen , denen die eingreifenven Polizei¬
beamten ein Ende machten . Drei junge Leute muhten vorüber¬
gehend mit dem Ortsarrest Bekanntschaft - machen . Als die beiden
Polizisten sich wieder auf ihrem Rundgang befanden , wurden sie
von einem Teilnehmer der Gesellschaft , einem verheirateten Manne
namens Weber mit 6em Mesier tätlich angegrifftzn . Der eine Be¬
amte erhielt einen Stich in die Wange , der andere einen Stich in
den Handballen . Die Beamten setzten sich natürlich »ur Wehr und
verabreichten dem Weber den gebührenden Denkzettel . Die Sache
wird für den Angreifer auch noch ein gerichtliches Nachspiel haben .

> *

Ltupferich . Am Sonntag mittag kurz vor 12 Uhr brach im Säge¬
werk der Möbelschreinerei Pius Becker ein Brand aus , dem io-
sort erfolgreich begegnet werden konnte , so dah gröherer Schaden
verhütet wurde . Der Brand war im Kcsselbause aus noch unauf¬
geklärte Weise entstanden .

w. Söllingen , 15 . Febr . lEigene Meldung .) In der Nacht
vom Samtstag auf Sonntag legte sich der 17jährige Schlosierlehrling
Otto Wenz von hier in selbstmörderischer Absicht auf die Schie -
nen . Der Kovf wurde ihm glatt vom Rumpfe getrennt . Was den
unglücklichen jungen Menschen zu der Tat getrieben bat , ist unbe¬
kannt . .

Heidelberg . Der - 19 Jahre alte E e o r g B i t s ch , der am Frei¬
tag beim Rodeln verunglückte und eine schwere Rierenzerreibung
erlitt , die eine Operation notwendig machte , ist am Samstag im
Akademischen Krankenbause verschieden . Vergeblich versuchte die
unglückliche Mutter , das Leben ihres einzigen Sohnes durch Blut¬
üb e r .t r a g u n g zu retten . Der Vater ist im Krieg « gefallen . Am
Sonntag wurden allein 41 Fälle von Verletzungen beim Rodeln
auf der vereisten Bahn auf dem Königstuhl behandelt . Das Mih »
geichick ist zum Teil ' auch auf den Leichtsinn vieler Rodler zurück-
zurübren . Ein Svengler aus Weinbeim bat einen komplizierten
Knochenbruch davongetragen , ein junger Mann auck' Kirchheim eine
Gehirnerschütterung und inner « Verletzungen , ein junger Mann
aus Mannheim einen Unterschenkelbruch .

Hockeuheim . Der Reitlehrer Schemel vom hiesigen Reiterver¬
ein verunglückte beim Training , als er ein Hindernis nehmen
wollte . Das Pferd stürzte und Schemel zog sich beim Fall erhebliche
Verletzungen , zu.

Pforzbeim . Beim Mehplatz vergnügten sich einige Kinder mit
dem Rodelschlitten . Sie führen am Enzdamm gegen den Fluh zu,
und das sollte einem 12jährigen Mädchen zum Verbängnid werden .
Es konnte leinen Schlitten nicht mehr rechtzeitig anhalten und ge-'
riet in die Enz , wo es von den Wellen 30—40 Meter fortgerisien
wurde . Durch das Festhalten am eigenen Schlitten und mit Hilfe
anderer Kinder konnte sich das Mädchen glücklicherweise über Was¬
ser halten und das Ufer erreichen . — Auf der Brettener Strahe zog
sich beim Rodeln ein lOjäbriger Volksschüler einen linken Ober¬
schenkelbruch zu.

Zell a . H. Ein Schüler der hiesigen Klosterschule erlitt beim Ro¬
deln einen . Beinbruch , der seine Aufnabm « ins Krankenhaus , not¬
wendig machte .

Endingeu . Auf der Amoltener Heide ereigneten sich gestern nach¬
mittag mehrere schwere Rodelunfälle . Di « 15jährige - Tochter Lis «
beth der Frau Viktor Keckle Wwe . erlitt bei einem Sturz einen
Oberschenkelbruch und schwere Knieverletzungen , so dah sie in das
Freiburger Krankenhaus eingeliefert werden muhte . — Der 15
Jahre alte Sohn Hermann des Schubmachermeisters Kniebüb -
ler brach bei einem Sturz vom Rodelschlitten das Schlüsselbein .
Eine Reihe anderer Unfälle verliefen glimpflich .

antitaichiffflche
Kundgebung!

Mittwoch , 11 . Februar , im groheu Festhallesaal abends
8 Uhr spricht Liz . Dr . H a r t m a n n über :

Faschistische Wirtschaft
Faschistische Kultur

Der Referent ist ei« ausgezeicheter Kenner des Faschismus . Er
hat den Faschismus in seinem Mutterlands Italien studiert und
kennen gelernt .

Gewerkschasts -, Partei ^ Svortgenosfeu und
Arbeitersnänger . Republikaner , Pazifisten ! Be¬
teiligt euch an dieser Kundgebung . Zeigt dem faschistischen Mord¬
gesindel , dah ihr euch ihrem blutigen Terror «ntgegeuznstellen be .
reit seid.

Auf znm flammenden Protest »egen faschistische Uukntturl

Sozialdemokratisch « Partei Karlsrnbe : Koch .
Allgem . ^ Deutscher Eewerkschastsbund , Ortsausschoh Karlsruhe :

Schulenburg .
Afa -Kartell : Patzig .

Arbeiter - Svortkartell : Rufer .
Arbeitersänger -Kartell : Men « es .

Deutsche Friedensgesellschaft , Ortsgruppe Karlsruhe : Haebler .

Der proletarisch «
'

Selbstschutz trifft sich Punkt 7 Ubr
in der Festballe .

' i . Kirrlach . 9 . Febr . lA r b e i t s a u f na b m ei) Rur ich ^
weis« 'nimmt die Zigarrenindustrie ihre Tätigkeit wielx
aüs . So hat di« hiesige Filiale der Firma Kahn ( Heilbron "

zwar wieder ihren Betrieb geöffnet , indesien nur ein Fünftel v«

ursprünglichen Belegschaft , das sind etwa 100 Arbeiter , eingesteü ^
Eine weitere Besierung iftr sebr wünschenswert , wenn auch die A"*'

sichten hierzu nur sebr klein sind.

O Schreck, o Schreck!
Eine öffentliche Schreckversawmlnng

1. Appenweier . Bor einigen Wochen fanden es einige Arbers
'

lose von hier , aufgestachelt von dem Herrn Bätz ans Ostenbu ^
für nötig , auch hier in Aopenweier eine Ortsgruppe vom
[tern zu gründen . Um das kaum lebensfähige Kind etwas zu JP
dern , beriefen die Macher auf letzten Sonntag eine öffentliche **
lammlung ein mit dem Thema : „Unter Sichel und Hammer
Volksausbeutung " . Es erschien der kommunistische Reichstagsavs
ordnete Schreck . Obwohl Herr Schr .ck vor offensichtlicher Betr ""

ktznheit nicht in der Lage war , ein Referat zu halten , das auch
ein bihlhen Hand und Fuh hatte , forderte ausgerechnet er die '®V
wesenden Versammlungsteilnehmer auf , sich als anständige
scheu zu betragen . Rach einer halben Stunde Rederei bes
Schreck war die Versammlung nicht in der Lage , auch nur im 4 .
ringsten zu urteilen , was Herr Schreck überhaupt wollte . Schliems
nahm die Unmut der Veriammlungsteilnebmer derart zu , daß ' "
die Versammlung das Schlimmste - zu befürchten war . Dem Pf

'

fammlungsleiter wurde wiederholt geraten , doch für den Refere " '
eine Taste schwarzen Kaffe bringen zu lasten . Da der Unmut ®.(
Versammlungsteilnehmer sich immer mehr steigerte , zogen sich
Herren vom Sowietstern ins Nebenzimmer zurück, das heißt
Referat konnte nickt zu Ende geführt werden .

Es muh der Gendarmerie u: Jt> der Polizei der Dank ausgesorE ^
werden , dah sie sofort an Ort und Stelle eingegriffen bat , als
Stunden sväter vor einem anderen Lokal kiesige Einwohner m
aus Offenburg stammendem Saalschutz ins Handgemende komeü y

■oni saioeusioien von Appenweier , oaoi rar ieyi crwas
Habt ihr euch vom Schreck erholt ? Glaubt ihr , dah euch die KP ^
von euerm Schicksal befreien kann ? Hat sie das in Rußland >"
Jahren schon fertig gebracht , obwohl sie dort unbeschränkt A" « '

Herrscher ist. Mit Schlagringen macht ein fortschrittlicher Arm
ter keine Politik , sondern er schlicht sich der Partei an , die Jr,

'
,

Arbeitslosenoersicherungsgesetz geschaffen und jederzeit für die -
teresten der Arbeiter sich einsetzt . Das ist und bleibt die SPD .

Eine Veztrkskonferenz
Ses ÄrbetterfüngerbunSes 4 . Bezirk

fand am Sonütag in Breiten statt . Um ll Ubr erösi "^
Sangesgenoste Bezirksvorsitzender Hug - Pforzheim die TaS ^

^
und konnte 26 Delegiert « von 16 Vereinen , 3 Bezfrksmitgliem
50 Gäste , Vertreter der Soz . Partei , des Gewerkschastskartells ! .
wie der Soz . Preste begrüben . - Der Arbeitergesangverein
wärts " Breiten bewillkommte mit dem Lied „ Hymne an die «?*
beit " die Gäste , wahrend Sg . Schneider - Bretten . der
leitung für die Abhaltung der Tagung in Breiten den Dank 0

sprach . Bezirksleiter So . Hug hob in seinem Geschäfts "
^

richt auf die schlechte wirtschaftliche Lage ab . In den
Vereinen seien 80 Prozent der Mitglieder arbeitslos ,
konnte an eine Werbetätigkeit nicht gedacht werden . Wenn troüo^
die Zahl der Mitglieder niiht abgenommen habe , so sei
Beweis , dah unsere Organisation festgefügt dastebe . Bedauern .
sei , dah hauvtsachlich in den Landorten führende Genosten ^
Gewerkschaften und Arbeiterparteien im Lager der bürgeri ^ ,

Wenn von Seiten der Ve»>
^ ,

leitung mit diesen Eenosten Rücksprache genommen werde , IfJ jii
Gesangvereine »u finden seien .

ten diöse ihre Mitgliedschaft mit den unmöglichsten Ausreden
begründen . Hier stebt unserer Werbetätigkeit noch ein &
re- rs. _cc_ 03 . 1 _ •_ _ _ ur m _ _ . . nh .Feld offen . Bei einer großen Anzabl Veranstaltungen und
sammlungen war die Bezirksleitung vertreten , um so
mit den einzelnen Bezirksvereinen zu nehmen . Die Dezirks ^ o
hat , wie der Kassenbericht zeigt , mit den ihr zur BerM
siebenden Mitteln sehr sparsam gewirtschastet

Eine lebhafte , aber streng sachliche- D i skussion folgte
Bericht des Eenosten Hug .

' Als erster Redner sprach I a tz -
Trotz Arbeitslosigkeit dürfe in unserer Bewegung kein
eintreten . In Dur .lach sei gerade das Gegenteil festiust
Bedauerlich sei , dah es noch Arbeiter gebe , die sich in bürget
Vereinen am Preis -Blech -Singen beteiligen . Ob in ihnen
Klastenbewubtsein nicht geweckt werden könnte ? Die Sozia - m

^
kratische Preste mühte noch mebr wie bisher hierin nt» "*

Schering - Sulzfeld wünscht , dah die nächste Konferenz ^
in Sulzfeld abgehalten wird . — KI ein - Pforzheim glaubt ' K»I» wu -igi v «-v uvjjvvuui » ixi i l-u . —- Uli * ^ )| U101IVIIII » ***

Miesmachen hätten wir keine Veranlastung . Wenn nur der
Elan vorhanden ist, werden wir auch - die Schwierigkeiten der
schaftslage ' überwinden . Wie verschiedene Veranstaltungo "
letzten Zeit beweisen , gebt es in der Arbeiterbewegung
Es liege nur an uns selbst , wenn es anders sein solle.
beiterschaft ist noch »y^ inkönfeguent . Ronnenmächer
buch wünscht eine bester « Programmzirsammenstellu ng der
ter -Gesangvereine . Wir brauchen den Kitsch der bürgerliaü
sangvereine nicht nachmachen . Bürge - Jsvringen meint , ^ ci

Arbeiterschaft dürfe sich nicht in Kleinigkeiten verliere " -
grobe Ziel muh uns immer vor Augen stehen . W e i ck - ^
erklärt , die Arbeitersänger sollten bei allen Veranstalltu "^ ^ ^
Arbeiterpartei ihre Tendenzchöre , zu Gehör dringen , um so
auf unsere kulturelle Tätigkeit aufmerksam »u machen . Zu N' "

^ t} '

sei , dah sich die Dirigenten ' der Arbeiter -Gesangverei " 0 '

euuewru -uw
gerlichen Gesangvereinen bei Raziveranstaltungejr müsse i ** , #
beiter zeigen , wohin deren Weg fübrt . Benz - GrötzlNS' V b«'.
Echaible - Königsbach wünsihen , dah der Gau und
wirtschaftlich schwachen und kleinen Vereinen . « ber d>e

fy \ K.
unter die Arme greift . Bezirksleiter Hug ging ffir- seinem ® "
wort auf die vorgebrachten Anregungen ein 'und ven "

zu berücksichtigen . .
Unter Punkt Veranstaltungen und Feste wurde d>e

eines Bezirkssängerfestes im Jabre 1931 abgelebnt . Der -v . - »
chor Pforzhe im wird am 27 . und 28 . Juni 1931 sein
C i : i i .. m A >, t ^ ^ bsStiftungsfest abhalten : das Sportkartell Pforzbeu "> "

6 ^
Unterstützung zugosagt , sodah die Grundlage für ein , ~ :
lingen der Veranstaltung gelegt ist/ Dabei soll das E « >rw
Schöpfung " anfgefübrt werden . Inzwischen waren die ^
des G a u v o r st a n d e s . die Sangesgenosten M e n 0 r 11 %
Wolf , erschienen . Sie berichten über organisal ^ e»
Fragen . Aus der Konferenz wurden einige Anregungen

_ _ er c _ ♦ . r ju . . af ^ rtri -hviirK !betr . Gründung von Eborgemeinschaften zur Ausführung
Werke . Die Dirigentenkosten der Vereine war weiter „
reger Aussprache . Die Festsetzung des Ortes der nächste"

^mttrhr * h<»T iifit»rTnTTi>ii 0̂2it wkonierenz wurde der Bezirksleitung überlasten . Mit ew ^
für die sachliche Mitarbeit aller Delegierten an der
1̂ 4tlxafXMa« mSu«rt tmV Vx •> CTT• a «m ^ (tSv TtlCi } t *
beitersängerbundes und der Aufforderung für die tf
arbeit , schloß Sa . Bezirksleiter Sug die Tagung . Der i* (
gesangverein Vorwärts Bretten . unter Leitü
Dirigenten Herrn S 8 h n l e - Helmsbeim . brachte :
Lieder zu Gebär , den sich »um Schluß der Cbor „Tord
allen Konferenzteilnehmern gesungen , anschloh .

Ein Gesülit des Wolllbehagens durckNrömt den Körper
einer Tafle gnter FteiscvbrUbe . Denkbar einfa » ist deren v * '
niai JJ..UIIV Hirni ithiiwuum . miiua » ' - inet it
Maggi 'S Fleii -bbrübwlirteln . Man löst den Würfel in ’i
Waflcr auf , und di« köstlich mundende Bouillon ist fertig ,
dt« gelv-rote Packung und den Namen Maggi .
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SeschichtskalenSe«
10 . Februar »: 1847 ^Physiker Tb . A. Edison. — 1879 -fFranzö -

sischer Maler Hon. Daumier . — 1901 j ' Hvgieniker Max v . Petten -
loser . .— 191/9 Provisorische Reichsverfassung in Kraft . — 1923
s'Pbyslkcr SUjßfielm Röntgen . — 1928 Funkfernsprecher Deutschland-
Nordamerika . eröffnet.

Waffenfunde
Wem gefföre» Sie Waffen ?

Heute Uiiacht wurde » auf dem Felde zwischen Karlsruhe
und Ne ». reut ein großes und ein kleines Ma¬
schine «» gewehr und 15 Karabiner gefunden . So
wenigstens wurde uns von einem Anwohner au» Mühlburg
„vertraiffich " gemeldet . Der Führer wird in seiner nächsten
Ausgabe bereits Meldung in dieser Sache bringen . Es soll
naatlhf/ , wie gesagt wird , ei» bekannter Anhänger der
N a z i . p a r t e i, einer ihrer höchst bezahlten Funktionäre hier
in Kr/rlsruhe , gewesen sein, dem die Polizei die Angaben ,
auf (/rund deren der „Fund " gemacht wurde , verdankt.

De«: glückliche Entdecker wird natürlich für sich einen mora ,
lischri.^ Finderloh « in Anspruch nehmen , indem er im Führer
die 'Bthauptung anfstellen wird , daß diese Waffen von den
Ko/i » und nicht von den Nazis stammten. Denn sonst hätte
er ja . wird er im Führer meinen , die Sache gar nicht erst zu
Vorräten brauchen. Wir sind anderer Ansicht und werden ,
rv :nn nicht seitens höherer Stelle sofort zugegriffen wird ,
morgen in der gleichen Sache wieder Stellung nehmen.

Lalchistische WirOchost -
»olchigtiche Kultur

Lic . Dr . Hans Hartmann (Elberfeld ) ist ein in der
wissenschaftlichen sozialistischen Literatur weithin bekannter
Parteigenosse . Er trat nach dem Krieg zunächst der USPD -
bei und wirkte als Pfarrer an der evangelischen Kirche
in Foche - Solingen . Seit dem Zusammenschluß der
beiden Parteien in der SPD . vergrößerte er seinen Wir¬
kungskreis durch seine vielen Studienreisen ins Ausland ,
u . a . auch Frankreich, England , Holland . Norwegen . Schwe -
den und der Schweiz . Dcäurch erarbeitete er sich das Per -
gleichsmaterial , um zu den Problemen der Krisis der euro¬
päischen Kultur immer mehr als ein Sachkundiger Stellung
nehmen zu können. Por einigen Jahren legte er sein Pfarr¬
amt nieder und lebt seitdem in Elberfeld als Schriftsteller .
Dozent an der Volkshochschule, Privatgelehrter und Publizist .
Er hat viele Vorträge und Kurse für die freien Eewerkschaf,
ten und die SPD . gehalten , spricht oft im Rundfunk, hat im
vergangenen Jahr ein sehr interessantes Buch „Die junge
Generation in Europa " veröffentlicht .

Er hat , als ein guter Kenner der italienischen Sprache eine
längere Studienreise nach Italien gemacht. Er konnte dabei
als deutscher Gelehrter den Faschismus an der Quelle stu¬
dieren , mit einer Anzahl der faschistischen Minister und Füh ,
rer in persönliche Verbindung treten und Führer der Anti¬
faschistischen Bewegung sprechen . Zn einem Gespräch von an¬
nähernd einer Stunde konnte er mit Mussolini p c r s ö n-
l i ch den Sinn seines Staatsaufbaus besprechen . Es ist darum
der Sinn dieser antifaschistischen Kundgebung , daß ein mit
den Tatsachen vertrauter Redner unter Verzicht auf die
hetzerischen Methoden des Tageskampfes aufzeigt , daß schon
der italienisch Faschismus nicht die hervorragende Leistung
aufweist , welche feine Anhänger in Deutschland annehmen ,
vor allem aber : ein Versuch , dieses System nach Deutschland
zu übertragen , ist,unmöglich , und grenzt an Wahnsinn , weil
in Deutschland bei dem Reichtum und der Vielgestaltigkeit der
politischen Kräfte ein E h a o s entstünde und man hier nicht
einmal die Gelegenheit zn einem ruhigen Aufbau fände . —
Reben unserem Frontalangriff gegen dre nationalsozialistische
Bewegung müssen wir vor allem den Faschismus von
innen herentwurzeln durch Sachlichkeit und Verbrei¬
tung der Wahrheit . Dem dient die Versammlung am kom¬
menden Mittwoch in der Fe st Halle abends 8 lkhr .
Kommt albe und werbt um zahlreichen Besuch !

8b SS . Lebruae kein einzelverkauf
von Zigaretten

Tie Notzoerorduung bat für das Tabakgewerbe »ans emschnei -
dcnde Verstuderungen gebracht. Nicht nur dah eine Erhöhung der
Tabaksteuer eintritt . sondern auch für den Zigarettenverkauf trlTtt
die Verordnung eine andere Regelung . Vom 28. Februar ab dür¬
fen nämlhch Zigaretten nicht mehr einrein , sondern nur noch in
Packungen» verkauft werden. Die kleinste Packung muh mindestens
9 Stück Kblen . Wenn also der schlechtsituierte Zigarettenraucher
nicht imshrnde ist , 9 Stück der bei ibm so beliebten Elirumstengel
kaufen z » können, so muh er entweder warten , bis er das Geld
für 9 Strick beisammen bat oder mit anderen Kollegen die erstan,
dcne Poikung teilen . Es bört also auf 1 . 2 oder 3 Stück Rot -
bändle oker wie die Zigarettenmarken Leihen mögen, zu erwerben,
sondern 9 Stück sind das Mindestquantnm . Aber , wie gesagt, tritt
diese Natwerordnzing erst ab 28. Februar in Kraft , so dah bis da¬
bin der» Einzellauf nach wie vor getätigt werden kann.

ÄL»s Organisationen und vereinen
VertvSer -Keneralversammlunq des ADB . — Ortsausschuß

Karlsruhe
Tie am 5 . Februar im Volksbaus itctlfaefunbenc Vertreter -Gene-

ralveripmmlung , an der sämtliche Delegierte der angeschlossenenVerbände teilnabmen , batte einen guten Verlauf zu verzeichnen.Aus 1/em Geschäftsbericht des 1 Vorsitzenden war zu ersehen,dah im verflossenen Jabrc intensive Arbeit geleistet wurde , zumal
die l ^ erwaltung neu ausgcbaut wurde . Auch der Kassenbericht
muhte als gut bezeichnet werden, was die Kassenreoislon durch den
Koll »gen Bergmann bestätigte . Die Diskussionsredner dankten für
die r/ege Tätigkeit des Vorstandes .

? ■» den Vorstand wurden gewählt : 1 Vorsitzender Kollegs Jiilg ,
2 . 1 Vorsitzender Kollege Klein , 1 . Schriftführer Kollege Sviegelber -
«er, 2. Schriftführer Kollege Bergmann , Kassier Kollege Löffler .

Farbe im Stadtbilü
Vom Bund deutscher Architekten erbalten wir zu dem Thema

Farbe im Stadtbild und Denkmalspflege folgende Zuschrift:
„Wie wir hören , ist vor einiger Zeit eine Eingabe an die Ba¬

dische Staatsregierung abgegangen , die sich gegen die farbige Mih -
mdlHandlung badischer Baudenkmäler durch Organe der Staatlichen

Denkmalpflege wendet und eine Neuorganisation der Denkmal¬
pflege in Baden anregt . Zu dieiem Schritt haben sich der Bund
Deutscher Architekten, Landesbezirk Baden , der Architekten- und
Jngenieurverein , der Landesverein „Badiiche Heimat" verbunden :
ihrem Vorgeben haben sich der Badiiche Kunstgewerbeverein , der
Obmann des Dentichen Werkbundes in Baden , der Schlohverein
Heidelberg und die Badiiche Sezession angsichlossen . Eine lebe ein¬
drucksvolle Bestätigung findet das Vorgehen der genannten Ver¬
bände durch gutachtliche Aeuherungen , die ihnen von einer grohen
Zahl sachverständiger Persönlichkeiten und Körperschaften zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Wir nennen die Architekturabteilung der
Technischen Hochichuke, Karlsruhe , den Lehrkörper der Landcskunft-
schule, Karlsruhe , Vertreter der Kunstgeschichte an den Universi¬
täten und fast vollzählig die Leiter der Museen in Baden . Ueber-
einstimmend gebt aus diesen Aeuherungen hervor , dah Erneuerun¬
gen, wie die in Schwetzingen, Billings » , Karlsruhe (Münze . Evan¬
gelische Stadtkirche , Schlohturml gleichwcit entfernt sind von künst-
leriichem Verständnis , wie vom Geist wahrer Denkmalspflege , die
das anvertraute Gut mit Ehrfurcht und Takt behandelt . Es wäre »u
wünschen , dah diese Aeuherungen der Ocssentlichkeit nicht vorent -
halten werden , damit auch weiteren Kreisen klar wird , wie die be¬
rufensten Köpfe in Baden über die derzeitige Handhabung der
Denkmalpflege urteilen .

"

Der Standpunkt der anderen Seit «
Zu dem gleichen Tbema wird uns von einem nicht in Staats¬

diensten stehenden Architekten geschrieben :
Dir Farbe in der staatlichen Denkmalspflege Badens .

Die Bewertung der Farbe in der freien Kunst wird ebenso wie
Geüädie Cinichätzung der farbigen Gestaltung von Gebäuden stets vom

Zeitgeichmack abhängig sein . Aber ebenso wie man großen Leistun¬
gen historischer Maler gerecht wird , auch wenn ihre Auffassung von
Farbe der unjrigen nicht entspricht, so mühten auch bistorische Ge¬
bäude in ihrem farbigen Habitus etwas mehr Verständnis bean¬
spruchen . Architektoniich wichtige Baudenkmäler sollten in ihrem
Aeuhern zeitlos lein und sofern ihre Umgebung dadurch nicht beein¬
trächtigt wird , wäre wohl das Ideal , sie farbig so zu kalten , wie sie
im Entwurf gedacht waren . Wenn sie so auch ein eigenes Leben
führen , so sollten sie andererseits ihre Umgebung günstig beeinflus¬
sen und cs wäre konsequenter Weis« erwünschter, wenn ibre Um¬
gebung sich nach diesen Schmuckstücken richtete, als dah umgekehrt
diele Gebäude sich in dis heutige häufig rocht triste Umgebung ein-
vaffen müssen .

Dah dir staatliche Bauverwaltung grundsätzlich auf dem Stand -
nnkt siebt , dasi die ihrer Obbut anvertrauten Gebäude sich tarbia

das Grau in allen Abstufungen mit dem dunklen Dach , den dmnkc
grünen Bäumen und dem hellgrünen Rasen gewiß malerisch n (feine Reize. Da die bauliche Erneuerung aber auch eine far » '°
nach sich zog, die neue Farbe aber auch im Grau niemals den dm
natürliche Patina gewordenen ehemaligen Eindruck errei®? '
konnte , muhte die neue Bemalung bewußt farbig gestaltend w ,
ken und das heutige Bild der gelben Gartenseite des Schlosses ui
der roten Architektur gibt mit den Orangeriegebäuden zusamm 1
einen '' guten Eleichklang, so dah das Schloß heute mehr Würde
Selbstüswubtiein zeigt. Auf der Stadtseite leiten die gelben N, <
gelbauten von dem schweren Rot des mittelalterlich wirkenden Ai ?
telbauss lehr sein über zu dem Grau des Platzes vor dem
Dieses ist durch die Farbe in Beziehung und damit in organiM ,Verbindung mit der Stadt gekommen. Wer das frühere Schvc°>

^gen nicht nur vom Spargelessen her kennt, muh rugeben , daß; .
durch die Farbe städtebaulich eine sehr anerkennenswerte Le «!-""
vollbracht worden ist. ,^3n der Landesbauotstadt Karlsruhe bat die
Bauverwaltung die Reibe ibrer farbigen Jnstandsetzungsarbeill ' '

>V$C

£ ibc

V.
p,

Äi

entsprechend den bauliche» >Erneucrungen , mit dem Landtagltu)€£ \ l£ (.iieiicuiuuen , mn in;xri ^ an ^ ^gebände fortgesetzt . Das jetzige zarte Gelb mit dem Grau "*
' ' ' ' “ . . . tzüjtett''Architektur bat dem Gebäude viel von seinem früheren üüstck ^

Eindruck genommen. Die neu angetr -igenen vergoldeten Plastu - ^die uaturgemäh anfänglich etwas aufdringlich wirkten , haben
schon gut eingepaht .

Schwieriger als hei diesem im Strahenzug stehenden Landt^
gebäude, bei dem eine gewisse Zurückhaltung erforderlich
wurde die Ausgabe bei der ursprünglich rot gestrichenen alt ®'

,
Münze . Dieser schöne Weiubrenner -Bau ist nicht nur Teil ^
ruhigen Stesanienstrahe , sondern er ist Abschluh und
für di- Karlstrahe , einer Strahe lebhaften Verkehrs . Erdrückt
hohe Bäume und Kobe Häuser, die ibm gefährlich nah auf
gerückt sind , führte der altersgraue Bau ein stilles , wenig beacht̂ '

.
Dasein, bis ihm die farbige Erneuerung seine ihm »nkommeude ^deutung zurückgab . Der rote Bau mit der weihen Architektur kom
heute wieder gegen seine Umgebung auf , ja er beherrscht sic - ,

Das Schloß zu Karlsruhe bildet mit dem ganzen Kow^
'

tum den Schlohvlatz, ja weiterhin mit dem ganzen alten Stadtrc ,
eine architektonische Einheit . Schon im Jahre 1914 ist mit $
maluny der staatlichen Gebäude am Schlohvlatz nach cinheitlsK ^

Punkt steht , dah die ihrer Obbut anvertrauten Gebäude sich farbig
ibrer Umgebung einpasien müsten . zeigen die Jnftondsetzungsarbei -
ten am Landesgewerbeamt . an dem am Friedrichsolatz ge,
legenen Sammlungsgeböud « und anderen staatlichen Ge¬
bäuden in Karlsruhe . Diese Bauwerke sind ganz aus ihre Umge¬
bung abgestimmt, wobei das Landesgewerbeamt als Teil einer
Strahenflucht graubraun gestrichen und das Sammlungsgebäude
als Wand eines architektoniich wichtigen Platzes im Naturton des
gelben Sandsteins belasten worden ist. In einer Stadt , deren Kern
einen so planvollen Aufbau zeigt wie der von Karlsruhe , muh die
Farbe sich planmäßig dem städtebaulichen und architektoniichen Ge¬
staltungsmitteln cinreibsn . Und die Farf ^ des heutigen Karlsruhe
ist noch überwiegend grau . Dabei ist es iuterestant , daß di « ge¬
nannten Erneuerungsarbeiten zu einer Zeit ausgeführt wurden ,als der Gedanke der farbigen Stadt allenthalben noch einen stär¬
keren Widerhall gefunden batte , was heute noch zahlreiche, leider
meist wenig geichmackooll erneuert « Hausfronton zeigen .

Bei der baulichen Jnstandietzung des Bruchsaler Schlos¬
ses in den Jahren 1900— 1910 ist die erste Bemalung ^aus der er¬
sten Hälft « des 18. Jahrhunderts mit den Hauvtfarben Gelb , Ror,Grau und Weih mit entsprechenden Vergoldungen wieder bargostelll
worben , einschliehlich der am Hauvtbau aufgemalten Scheinarchi-
tskrur mit Schattengebung . Die derzeitigen Aushefferungsarbeiten
Lsichränken sich lediglich auf die Erhaltung des Bestehenden. Wenn
vielleicht unsere Lestbeten die freudige Farbigkeit des Bruchiaker
Schlosses etwas stört , so muh man sich vergegenwärtigen , dab das
Schloß zu Bruch,al »ls Residenz -Vorstadt mit seinen mehr als HO
Gebäuden einen abgeschlossenen Bezirk darstellt , bei dem man wobt
kaum davon sprechen kann, da» er in seiner Farbigkeit als Teil der
Stadt deren farbiges Gleichgewicht stört.
^

n
^

ch
^

e^
i
^ g

^
r
^ batte^ ^ r ^ rühers

^ erwahrlcPe ^ usto^

UH fhuub4kuft . il v^frî uuvv um vu/ *VD»»*uc uuuf vm *»» ’
»ff I"Plane , b . ü. mit Gelb und Grau begonnen worden und beute

dielen Farben schon ein ganzer Zug von Häusern zu einer farw».^Einbeit zusammengeschlossen . Dag Schloß als Dominante
ganzen Anlage muhte folgerichtig auch in der Farbe eine
rung ersabren und als daher bis bauliche Jnstanbfetzuug des T »
M e s die Erueuerung des Pützes verlangte , da war es gegeben . .

II IM Sau / «iM. it .lAu Sai * aCIaa Ml» r^UA. fX*AM ttflOTurm in den künftigen Farben des Sck)losses zu streichen und - „
Streben nach Steigerung führte zum Roia . Mit den weihgebattc <,
Eratlinion des Daches und ander » Schmuckteile , sowie der
vung an der interne , vnrlt der xurm »eure oewnders
Zenrralounkt . der alte » Stadtanlage verträgt er jedoch sogar
diele besonder« Hervorhebung. Wenn einst das Rosa sich
ganzen Schlohfassadenziehen wird , dann wird das Fremde , das ^dem allein farbig gehaltenen Turm andaftet , schnell verschwinb ®? ^ ,Der Innen raum der evangelischen Stadtki r
der unter Berücksichtigung des historischen Zustandes farbig ertt^ j,
worden ist, bekommt durch die bellen, elfcnbcinsarbigen Säulcn ^^ .
gegen den hellweinroten Grund stehen , einen weiträumigen
druck. Zur Freude der ganzen Gemeinde bat dieser KirchcnraulN ,
durch « ine so feierliche Haltung angenommen , die durch Blau ,
und Weih , sowie vergoldete Ornamente noch gesteigert worden ^
wie man sie dom früher einheitlich lcbmgrauen düsteren und c»
Kultraum kaum zugstraut Kälte . f,

Es ist schwer verständlich, warum die farbigen JnstandietzU
arbeiten an den von der staatlichen Bauverwaltung betreuten
bänden eine io stark « Brkümvsung erfahren , wenn man s’S -gi**
Augen hält , dah diese Gebäude, die als historische Baudcnl >n .^ p
formal ausfallende Bauten darstollen, und daher dort .
Umgebung dazu aufsovdert, auch farbig eine besondere Bebano^ »
erfahren müssen . Man kann doch von der staatlichen Bauverv »u^ ,c
kaum fordern , dah sie die riesigen Schlohfassaden alle paar
nach dem jeweiligen Geschmack und der Mode neuanstreichen » ^
Die bisherigen Aussübrungen zeigen, dah die genannte Berw®^bemüht ist, ibre Aufgaben auf dieiem Gebiete jeweils aus dev ^
gebenen Situationen heraus richtig zu erfassen . Wenn dara»

^ ,,
Einzelheiten Kritik geübt wird , so ist das aus dem indimdueu v
ichicdeuen Gs ich mack verständlich, ober wichtiger ist doch die
Haltung und Auffassung. Interessant wäre es jedoch , zu c^ jssckob di« Vereine , die jetzt zum Sturm blasen, auch dem Gesam^ .

•
ibrer Mitglieder in dieien Angriffen Ausdruck gegeben bav^ M
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Beisitzer Kollegen Zetscheck und Hummel, Pressorefereni Kollege
Furcer , Kassenreorioren Kollegen Grimme und Bauerndistel .

Nachdem noch einige interne Angelegenheiten erledigt wurden ,
schloh der Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung .

Gcsaugvercin der Polizeibeamten Karlsruhe
Der Gesangverein der Polizeibeamten Karlsruhe veranstaltete

am 31 . Januar in seinem neuen Lokal „Alte Brauerei Kämmerer "
hier eine.» Fomiliebabend , womit gleichzeitig eine Ehrung für den
Ebormeister Herrn Ekristian Fasse ! anläßlich seines zehnjährigen
Jubiläums verbunden war . Lange schon vor dem Beginn war das
Lokal mit Nsbonrailmen überfüllt , jedoch die Vorstandichaft ver¬
stand es , di« berbeigeeilten Teilnebmer unterzubringen , so daß mit
dem reichhaltigen Programm pünktlich begonnen werden konnte
Nach einem flotten Musikstück einer Abteilung der Polizeikavelle
brachte der Mannerchor das Lied ..Waldesrauschen" v. Ullrich zu
Gehör, welche« allgemeinen Beifall fand.

Der 1 . Vorsitzende Herr Kriminolsekretär Kraemer begrühte
die Erschienenen mit einer besonderen Herzlichkeit und betonte in
seiner Ansvrache . dah die Vorstandschast den Abend nur desbalb

We schmeckt gut. Aber
Katemer schmeckt
auch gut- m- ist ( sehr
virl/) bMger . . .

arrangiert habe, um mit den Mitgliedern nach langer
der einmal einige frohe Stunden zu verleben , um den
den Dienst wenigstens auf Stunden vergessen zu können.
hend ging der Einakter „Onkel Qualm aus Neusalza" 11"Viefe *
Bretter . Geradezu zwerchfellerschütternde Lachstürme löste » fyv
wie auch dos nächste Lustspiel „Der lavier « Soldat " bei >>«' .̂ t*
börern aus . Nach weiteren Musikstücken unk^ Gesangsvori^ si
nabm Herr Krim . -Sekr . Kraemer die Ehrung des Ö« Ill gäfiifpor. In einer markanten Ansvrache schilderte er die großensti. - . ‘

# « * 38 (2keilen des Herrn Fasscl und sorach ibm den Dan_ _ ,.
seine zehnjährige Tätigkeit aus , wobei er auch den urw^ ^
Humor desselben streiite . Herr Kraemer konnte dem
seine aufopfernde Tätigkeit ein sinniges Geschenk mit
überreichen. Auch die aktiven Sänger liehen durch ibre» {>£'
Vorstand Herrn Baumeister dem Herrn Fasfel ein Df
schenk übergeben . Nach einem weiteren Musikstück i*"*

fp <-, i®,Humorist des Vereins Herr Karl Ioos , genannt „Kart ®.^ cr
einigen Vorträgen auf . Das Haus bog sich vor- Lachen un»'

n s*
wieder versiebt es der Karle , die Zuhörer in seinen
schlagen . Mit Miibe und Not konnte anschließend ein kf

'
frei gemacht werden , auf dem Jung und Alt nach den Misc ^ ii,
Polizeikavelle bis in den frühen Morgen hinein das ,^ sc®̂
Ichmangen . Bei Schlug des in allen Teilen harmonisch,

von"
^ amisieni,s»en )iL; mar mnn TtA hrtriiFw ' r - inin mt^Sr»r einMvl u -Familienabends war man sich darüber einig , wieder cinrna» e
schöne Stunden beim Polizeigesangvcrein zugebracht zu
darf auch nicht unerwähnt bleiben , dah unser Lokalwirt
mit seiner Frau Gcmablin " uns in allen Teilen zufriedcm

LiÄlfpieiffäufer
Residenz-Lichtsviele Waldsirahc 30

Heute Tifttätnfl IN letzter Svieltaa von Aicdard Ltzwalv »
DvrecdsiUn : „ 1914" di« letzten Dige vor dem LSeltbranv . i 'ijlf
Intib fpricht Iwon Iobre Uber di« » riegrswuldlUge und finve« ^
net,men den Mut einen Film , der die letzten entsweidenden
dem qrotzen Publikum vor kluacn zu sührcn , so glänzt c«
Wesenheit . li >"

Morgen Mittwoch gelangt der große An»stattu »gr-Ton -i' CA
Marau > re von Pompadour - zu seiner Erstaulttlbru ^ ^ >̂<0-p
ein galanter Abenteuer nu4 dem bewegten Leben dieser
wnstlertn, Nicht genug , »« wurde au« der pruNtvoSe« A«rm
operettenbaster Tonfilm mir reizenden verzwickte « GttuatiomD(lCIIUcHOaftCt icCIMIJIK UIVI icii |iiu %n wnu ' iunn wn *“ *" i JJP* A Ji*
«getagt l-t nur noch , datz reizende Lieder getnnaen werde« ^
datz man unerhört ichöne Bilder sieht : Dar cgarlenfeit
entzückenden Ballelteinlagen , ein Aufmarsch der Kadetten ,
schön« Frauen in reizenden Rokolo-Toiletten .
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lSergwacht und Pflanzenschutz!
verricht der Winter in den Schwarzwaldböben . Weitdin

n,e
.
’ ^cs Gewand , als ob er ungebrochene Herrschaft den

verkünden wolle . Doch in den Tälern und Niederungen
% m,

" its ein junger Geselle aus langem Winterschlaf auf , den

M . .Cni^ cn Ichvn sebnsüchtig erwarten . Des Frühlings Er »
' « da und vielfach vernehmbar . An geschützten Plätzchen im

^ ! ti v n,cu bereits die weiblich schimmernden Weidenkätz -
" d verlocken die Menschen zum Pflücken . Allein es ist oer -

L ° » e Frucht !
sind Vergwachtleute eifrig daran , ihr Aug « auch auf den

^ -.^
" ichutz zu lenken . Es muh daher erneut rechtzeitig darauf

"'dr,,
werden , dah die Weidenkätzchen aller Art unter Schutz

und nach dem Wortlaut des Gesetzes weder gevflückt , ver -
Uoch transportiert werden dürfen . Also darf niemand diese

c,j ^ nkätzchen im Walde holen . Er macht sich strafbar , wenn er si
it "Send eine Art erwirbt und bei sich trägt^ . . .

R«

" keht daher die dringend « Bitte an alle Freunde der Natur '

V " weg von den geschützten Pflanzen ." Gehe doch lieber so okt
%

B möglich ist , hinaus und schaue dir die Wunder am Strauch
5»t,

“ n - Wie frisch und schön lachen sie dir entgegen ! Geist und
erfüllt sein vom Köstlichsten , was dir die Natur zu geben

^ oJme bie Einladung der Natur nicht durch frevelhaftes
% iii I 1 ^£ r jungen Triebe und Blumen . Lah vielmehr in dir die
«h,

' " cht erwachen , das Werden und Wachsen der Natur zu beob -
d>, w ^ Hände lassen voll scheuer Ehrfurcht die Pflanzen

$eh
°

, wachsen .
datz nach dir noch andere kommen , die auch Anspruch

? unverdorbene Schönheit der Natur haben . Möge jeder Ein -
üiflä

00 witbelfen , darauf hinzuwirken , jeden Kätzchensucher auf -
^ len

" gegebenenfalls der Behörde anzuzeigen , damit der
iLui^ ^ chutz gewahrt und die ungetrübte Freude an der Natur

ltlt bleibt . Sv .

ÄVSV .-vildungsvortrag
^ am Montag abend spricht am Dienstag . . 10 . F « .

S zr^ " bs 8 Uhr , im Volkshaus Herr Prof . Dr . S a l tz m a n n
W w - Gewerbeauffichtsamt über „ Gewerbrkrankheiten " . Zu die .

hochinteressanten Vortrag sind unsere Mitglieder eingeladen ." llem die eingeschriebenen Besucher des Vildungsprogramms .

Dis SloCigei jß&ic&Ut:
* Verkehrsunfälle

Ütn? -.®- .Seöruar fuhr der Führer eines Lieferkrastwagens in der
lihA ^ ahe 2 auf dem Heimweg befindliche 3 Fahre alte K i nde r -
tzschl

' o r an , sodab sie zu Boden fielen und eine kurze Strecke weit
tj^ rift wurden . Eines der Kinder erlitt Hautabschürfungen am
' "dereine gröbere Verletzung am linken Fuh , währen « das

obwohl es vollständig unter dem Fahrzeug lag . mit heiler
^ baoonlam . Nach Angaben des Kraftfahrers sollen ibm die
fcjjjJ

1 Kinder , durch das Ettönen der Hupe erschreckt , links rllck-
' "bet- in 1103 Fahrzeug hineingelaufen sein . Nach Aussagen von
»»̂ ' " kten Zeugen dagegen hätte der Kraftfahrer die Gefahr

erkennen und deshalb mit seinem Fahrzeug anhalten

V
*
ir

&Ut,Krin eines Personenkraftwagens fuhr am Montag abend
f,, -.̂ " Vorsichtigkeit am Ettlinger Tor aus die dort aufgestellten
^ ,^

""ofchken auf , wobei drei dieser Fahrzeuge erheblich beschädigt
ttü ,

0- Der Schaden beläuft sich auf etwa 1800 Jl . Die schuldige
tt etflr '^ nach dem Zusannnenstoh mit ihrem Auto die

' V . ? uri >c jedoch von zwei Kraftdrchchkenfiihrern in der Au -
" ohe eingebolt und zur Polizei gebracht .

^ Diebstähle
hi,t . Montag wurden der Polizei zwei Fabrroddiebstähle ange -
">r ^ Zwei andere vermutlich aus Diebstählen herrübrende Rä -

" rden herrenlos ausgefunden .

^ Erledigte Bermihtenanzeige
A>ch,,

^ 3 vermibt gemeldete Hausangestellte Anna Locher hat sich
O' ngefunden .

Veranstaltungen
St Ä Programm für die WohlüttiglettSakademieam 12. Februar in der

(w " ®00* bat , wie uns Direktor Norden niitteilt, noch eine beoen »
» " £'£erung erfahren . Ei» Ballett bestehend nur 8 entzückenden

der Tanzschule Silla Herrmann tverden in stilgerechten No .
V ^ "nze zur Vorführung dringen . Aubcrdcm hat sich Herr

v "** » i
rt>ctt rntfchlosten »eben der Konferenz auch persönlich einige

tz
'^ il » ,

^ r zum Vortrag zu bringen . Eine besondere lleberrafchung
ö^'ainw """'bliche» Revellcrö vielen. Da durch die Publizierung de <

ibrztell durch das Bekanntirerden, datz Fratt Kgmmcrfitngerin
iMk ^ oorz ihre Mitwirkung auf da» Bestimmtest « zugefagt hat . die
i» ^efea

" och Karten überaus stark ist , fo cmpfieblt e» sich rechtzeitig^
bon,» wnstkalifche Ereignis PlSye zu bcforgen . ES fei nochmal » auf"rkaufsstellcn hingcwicfen.

Heute DlenStag findet wieder . Bunter Abend " mit neuem
statt . Nähere» im Inseratenteil de » Blatte».

V *»
l
^ >'t im Lolasfkumtheater . Bei fehl gutem Besuch« nahmen die

V 'ft . Sumpfe ihr«» Fortgang . Stolzenwald hakt « Wtldmann zum
tz" E»tfcheidung » kampfe siegt« nach heftigster Gegenwehr » op

? 'n der Gesamtzeit von fast einer Aunde durch Kravattc.
hAi h« . «" EntschcidungSkampse siegte Kisch über Budru» in S8 Mt»

»1
*7 , Untergriff. Der Kampf Thomson gegen Fehringer mutzte^ >-'«tr >.. v . _ - - - - * - - "»eut« abend ringer

er findet der R«
« tä .

01* *üt iintscheidung zwischen Thomson und Kisch siaff . A » ber >
V. 16̂ 2 ' Sfolzenwakd gegen Schachschneidcr sowie Wildmann gegen^ Uni» \?,en Sie den Vorverkauf im Ztgarrenhau» Mehle, Eck« Wald.° l'affage .

^ ^ . . ». , _ _ „
der Polizeistunde abgebrochen iverben . Heut« abend ringen

ung »kamps Febringer gegen Küpper ; ferner findet der Re »
'18 *üt lintscheidungzwischen Thomson und KI

.

^ . «ktiv

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Solb
Kameraden treten am Mittwoch abend 7 Ubr in

- ^ Saalschutz in der Festballe an .

. Veranstaltungen
s^>ak, o DIenSfog, 1U. Februar:
>7 'Ud,,k.

°"? ^ dea'er : Da» Konto X . 20 Uhr .
' Li«,» " ' Internationale Ringkämpfe . 20 .30 Uhr .

J*ti tc,c : Dat und Patachon im Rakefenomnlbii ». 20 .30 Uhr .
Öf,? 'dal, ? ' '"' te >e : ES war einmal ein treuer Husar .
VfSiHmw Da» Land de» Lächeln» ( Richard Tauber) .
KJ *'* '» »»!« wacht Karriere .

"tg . . 1914 ".
r >n„ ^ ° °lu,ah.

\ ." iaii „
' Ta » Wolgamädchen . ( Ural ^ osoken ^ hor fingt .)

. » "er n, ”; Rttterstratze S : Hygiena-Autstellung. 10— 20 Uhr .
» arl wilhelmftratze I : Anfängerkur » oder Gesund .

Erziehung im Ktnd«»alter . 20—22 Uhr .
Ruth Porisa , Sopran , Gitarre, Harfe . 20 Nbr .

« unter Abend . 20 .30 Uhr .

^ ' 3ril, Nit » che 3«itm
« ps, « e 5<n«Vereinsanzeiger

»o>«e »lese. Notwf t, der N», . I Mn » nufintm ». «die » erde» ,»»
» e"hs>, lkeklemezetteapiese deeechack.

SPD . Oststadt . Heute Dienstag abend 7 .30 Ubr
« w - Schule Lrseabrnd . Gen . Stark wird spreche » .

M ej ^
" o Volkssreundleserinnen und deren Töchter find

verhanülungen über einen Reichstarifverleag
für das Baugewerbe gefcheiter»

Am 31 . März « . I . laust der ReiHstarifvertrag für Hoch- , Beton -
und Tiefbanarbeitcn ab , zu gleicher Zeit auch die in den Bezirken
für das Baugewerbe festgesetzten Löhne . Aus diesem Grunde waren
am ö . und 6 . Februar Verhandlungen zwischen den Vertrags »
Parteien im Reichsarbeitsministerium zu Berlin . Von den Ar¬
beiterorganisationen waren a » den Verlxindlungen beteiligt der
Deutsckw Baugewerksbund - der Zimmererverband , der Verband
Christlicher Bauarbeiter und der Verband der Maschinisten und
Heizer . Es sollte zunächst über einen neuen Rcichstarisvertrag
verbandelt werden . Die Forderungen bierzu gingen aus beiden
Seiten weit auseinander . Die Arbeiterorganisationen verlangten
di « reichstarifliche Festlegung einer/regelmässigen wöck>entliche » Ar¬
beitszeit von 40 Stunden . Sie verlangten ferner ein « Verbesse »
rung des Urlaubs bei Erwachsenen und Lcbrlingen . Verbessert
werden sollten die Bestimmungen über da - Baudelegierlenwesen
und das Schlichtungsverfabren . Akkordarbeit soll künftig unzu »
lässig sein . Die sonst » och gestellten Anträge aus Verbesserungen im
Reichstarifoertrag sind weniger einschneidender Natur .

Die Unternehmer dagegen verlangten , dah über einen Reichstarif¬
vertrag und die bezirklichen Löhne zu gleicher Zeit verhandelt
werden müsse und die Verhandlungen , vor allem über die Löhne ,
am 28 . Februar abgeschlossen sein sollten . Eie verlangten ferner ,
dah Lobngebiete , über die die Allgemeinverbindlichkeit nicht aus¬
gesprochen wird , autonlatisch au - dem Geltungsbereich des betrek -
sendeu Lob » - und Arbeitsgebietes ausscheiden sollen . Die Ferien
der Arbeiter und Lebrlinge wollen die Unternebiner vollständig be¬
seitigt wisicn . die Lehrlingsbcstimmungen sollen aus dem Reichs¬
tarif gänzlich verschwinden . Auch viele andere Forderungen der
Unternehmer lausen darauf hinaus , die materielle und soziale Lage
der Bauarbeiter zu verschlechtern .

Die Derbandlungrn erwiesen sofort zur Genüge , dah den Bau¬
unternehmern an der Fortsetzung eines Reichstarifvcrtragsoerbält -
nisies sehr wenig gelegen ist . Di « Verhandlungen waren dem¬
entsprechend schleppend und lässig , man kam über einzelne Tast¬
versuche nicht hinaus . Das Schwergewicht verlegten die Unter¬
nehmer auf die Festsetzung der bezirklichen Löhne bis zum 28 . Fe¬
bruar . Vor allem scheint der Reichsverdand des Deutschen Tiefbau «
grwerbes einen Reichstarifverirag als lästige Fessel zu empfinden ,
angesichts her mangelbasten Organisation der Arbeiter im Tief -
bauüewerbe möchte er auch am liebsten die Löhne nach seinem Gusto
bemessen . Die Verhandlung stand jo , dah di « Arbeiteroerlreler das
Schiwergewicht legten zunächst auf die Verhandlungen über einen
Reichstarifoertrag , während die Unternebmeroertreter dieseir Ver¬
handlungen nur wenig Zuneigung entgegenbrachten und vor allem
erst über die Löhne in den Bezirken entschieden wissen wollten .
Sie berieten dann allein und überreichten hierauf den Arbeiter¬
vertretern nachstehenden Vorschlag : „ Die Arbeitgeber bestehen nicht
auf der Forderung der sosortigen Einleitung von Lohnverband¬
lungen ln den Bezirken . Sie schlagen jedoch vor , dah die Parteien
heute die Vereinbarung treffen , dah vom 20 . Februar 1031 au in
den Bezirken die Lobnoerbandlungen ausgenommen werden . Diese
Derbandlungen zwischen den Bezirksvarteien sind bis spätestens
28 . Februar 1031 zu beende » . Uuabbängig davon werden die Der »
bandlungeu über den Reichstarifverirag in jeder Reichtung , mos »
lickst nock) durch Einschiebung neuer Verbandlungstage , gefördert .

"

Dieser Antrag siebt ziemlich unschuldig aus . Die Arbeiteroer -
lreter berieten darüber und beschlvsien , dem Vorschlag der Unter¬
nehmer zu folgen , jedoch verlängern sie , dah die verwaschene und
zu nichts verpflichtende Erklärung zu den Beratungen über den
Reichstarifvertrag schärfer formuliert werden müsse . Durch eine
schriftliche Erklärung erklärten sie sich bereit , vom 23 . bis zum 28 .
über die bezirklichen Löbne in den Bezirken zu verhandeln . Jedoch
müsse der Reichstarifvertrag mindestens in seinen grundlegenden
und einschneidendsten Bestimmungen bis »um 20 . Februar abge¬
schlossen vorliegen .

Man sollte meinen , dah die Unternehmer diesen Vorschlag hätten
annebmen müssen . Aber sie erklärten , die in dem Vorschlag gefor¬
derten Bindungen seien zu scharf und eng begrenzt . Und alz dann
in den weiteren Verhandlungen die Arbeitervertreter die von ibnen
gemeinten wichtigen Punkte scharf Umrissen , erklärten die Unter¬
nehmer auch dies für unannehmbar . Damit waren ihre Bestre¬
bungen vor aller Augen offenbart . Den Bauunternehmern kommt
es nur auf die Löhne an , den Reichstarifvertrag empfinden sie als
eine belästigende Fessel . 70 Prozent der Bauarbeiter sind ja deute
arbeitslos urrd drauheu liegt dicker Schnee ; das steigert das Selbst -
bewuhtseiif dieser Herren . Und da die Lohnabbaupsychose m
Deutschland bereits chronisch geworden ist , sind auch s i e in stärkster
Weise davon ergriffen . Jahrelang bat man ja gegen die „ hohen "

Bauarbeiterlöhne mobil gemacht . Jahrelang lügt man ja . die
hoben Baukcstcn rührten nur her von den „ übermähig hohen " Dan¬
arbei terlöbnen . Das alles war lügenhafte Vorarbeit kür den Ab¬
bau der Bauarbeiterlöhne und das soll doppelt und dreifach ge¬
schehen . Herunter mit den Löhnen ! Verschlechterung des Reichs -
tarisvertrages ! Fort mit den Ferien und mit allen sonstigen so¬
zialen und materiellen Vorteilen aus dem Reithstarifvertrag ! Ins
Ungemessen '

e gesteigerte Akkordarbeit , über deren Bezahlung nur die
Unternehmer befinden ! Fort mit dem 8 -Stundentag oder gar mit
der 40 - Stunden - Wock)e ! Das ist heute das Kampfgeschrei der bau -
gewerblichen Unternebmerverbände .

Auch die dann noch in einer engeren Kommission gepflegten Ver¬
handlungen brachten keine Annäherung . Die vernünftigen Vor¬
schläge der Arbeitervertreter erschienen den Unternehmern unan¬
nehmbar . Wenn dies das letzte Wort der Arbeitervertreter sei ,
dann bätten Weiteroerbandlungen keinen Zweck . Man könne sehr
wohl gleichzeitig über den Reichstarifverirag und über die be¬
zirklichen Löbne verhandeln . Dabei verrieten diese Herren , da «
viele Mitglieder ihrer Organisationen der Meinung seien , in der
jetzigen Zeit sei eine Tariflosigkeit das für sie Vorteilhaftere .
Immer wieder klang aus den Reden der Unternehmer eine starke
Abneigung gegen den Abschluh eines Reichstarisvertrages . . Unter
diesen Umständen kam es wie es kommen mutzte . Die Arbeiterver¬
treter erklärten , datz es bei gutem Willen sehr wohl möglich sei ,
die Verhandlungen über den Reichstarifvertrag so zu fördern , datz
man im letzten Drittel des Februar klar seben und dann über die
Löbne verhandeln könne . Auch diese letzte Mahnung nutzte nichts .
Di « Unternehmer erklärten , sie sähen keine Möglichkeit , noch weiter
verhandeln zu können . Damit waren die Verhandlungen endgültig
gescheitert .

Di « baugewerblichen Unternehmer wollen keine Einigung . Sie
wollen die ohnehin von Elend und Not bedrückten und beute be¬
reits zu Gelegenheitsarbeitern berabgedrllckten Bauarbeiter in je¬
der Weis « knobeln und ihre beschränkte Eristenz noch mehr ein -
enoen . Die Unternehmer wollen vrrdienen . Ueber die grenzenlose
Not der Bauarbeiter gehen sie kaltschnäuzig zur Tagesordnung
über . Aber dieser frechen Angriffe auf ihre geschmälerte Eristenz
werden sich die Bauarbeiter zu erwebren wissen . Sie mögen dafür
sorgen , datz ihre Organisationen auf alle Fälle gerüstet dasteben .
Dem Lohn ab baufi mine l der Unternehmer werden sie den geeinten
Willen der deutschen Baiiarbeiterschast entgrgenstellen !

I Soziale Stundschau
Bon der Eewerbe -Unfall -Versicherunz

In der Gewerbeunfallverficherung werden nicht einzelne Per¬
sonen » ufgefübrt . sondern die Betriebs - und Berufsarten . Ent¬
weder ein Betrieb unterliegt der Unfallversicherung , dankt sind
auch alle in ibm beschäftigten Personen versichert , oder der Be¬
trieb unterliegt der Unfallversicherung nicht , dann sind auch die
einzelnen Personen nicht versichert , selbst wenn sie sesäbrliche Ar¬
beiten verrichten . Mit der Einführung der Reichsoersicherungsord -
nung wurden neu oder in erweitertem Matze der Unfallversiche¬
rung unterworfen u . a . auch das Halten von Fahrzeugen und
Reittieren ,

Für die Bersicherungspflicht der Fahrzeuge und Reittiere ist
8 537 Absatz 1 Ziffer 7 ( letzter Teil des Satzes ) der Reichsver¬
sicherungsordnung matzgebend . Danach ist jegliches Halten von
Pfeidesuhrwerken und Reittieren unfallversicherungsvslichtig >.
Während gewerbsmätzig ( d . h . lohnfuhrmähig ) betriebene Fubr -
werksbaltungen zur Berufsgenossenschaft für gewerbsmätzige Fabr -
zeughaltungen gehören , unterliegen alle anders gearteten Fuhr¬
werkshaltunsen grundsätzlich der Bersicherungspflicht bei der Be -
nifsgenosienschaft für Fahrzeug - und Reittierhaltungen in Berlin .
Erunewald , Salzbrunner Strotze 41 . Ausgenommen hiervon sind
Fubrwerkshaltungen landwirtschaftlicher Unternehmer und Go -
jpannhaltungen von Fabrikbetrieben , da diese Haltungen von den
in Betracht kommenden landwirtschaftlichen oder gewerblichen
Berufsgenossenschaften mitzuoersichern sind . Dagegen gehören die
von Klein gewerbetreibende » ( Viktualien - , Milch - , Brot - , Kohlen¬
händler . Bäckereien usw .) betriebenen Eesvannhaltungen wie¬
derum zur Berufsgenossenschaft der Fahrzeug « und Reittierbaltun -
gci » in Berlin - Erunewald . Kleinbetriebe im gesetzlichen Sinn «
sind solch« Handelsgeschäfte , in denen an weniger als 300 vollen
Arbeitstagen im Jahre versicherungvslichtige Personen beschäf¬
tigt werden . Es sind also bei der Berufsgenossenschaft für Fahr ,
zeug - und Reittierhaltungen in Berlin - Erunewald versicherungs -
pflichtig die Fuhrwerks - und Reittierhaltungen von Privatper¬
sonen , Sportsleuten und von den vorstehend erwähnten Klein¬
gewerbetreibenden mit Ausnahme der Lohnfubrunternebmer .

Zu den im 8 544 der Reichsoersicherungsordnung bezeichneten
versicherungspslichtigen Personen gehören nicht nur die ständig
beschäftigten Kutscher , Pferdepfleger usw ., sondern auch Gelegen -
beitsarbeiter , Dienstboten und Familienangehörige des Unterneh¬
mers ( mit alleiniger Ausnahme des Ehegatten ) .

Da man über die Notwendigkeit der Anmeldung dieser Betrieb »
zur Unfallversicherung im Publikum mancherlei Zweifel begegnet ,
ist es ratsam , sich an die hierfür zuständige Behörde wegen Aus -
kunftserieilung zu wenden . Das wäre in diesem Falle das bei den
Bezirksämtern angegliederte Versicherungsamt . Die Nichtanmel¬
dung der Betriebe kann nach 8 656 der Reichsversicherungsordnung
mit einer Strafe belegt werden . Es liegt also im Interesse der
Unternehmer und der bei ihm Beschäftigten , die Anmeldung bei
der zuständigen Behörde vorzunebmen .

Die gleichen Voraussetzungen der Anmeldung bei der Berufs -
gcnosienschast für Fahrzeug - und Reittierhaltungen in Verlni -
Erunewald unterliegen auch die Besitzer von Privatautos .

Verficherungspslichtig sind ferner , was besonders zu beachten ist ,
kaufmännische Angestellte , die ibnen zur Verfügung gestellte Kraft¬
fahrzeuge selbst sahren , oder instandhalten . Hierunter fallen Direk¬
toren . Geschäftsführer . Prokuristen und andere leitende Persön¬
lichkeiten kaufmännischer oder gewerblicher Unternehmungen , Rei¬
sende , Vertreter und Büropersonal jeglicher Art .

Die allgemein üblichen Haftpflicht - oder Unfallversicherungen bei
privaten Versifherungsge ^ellschaften befreien in keinem Fall von
der Reichsunfallversicherung . Hela .

Vorträge
Freunde der Badischen Kunstballe . Im Eraphiksaal der Badischen

Kunstballe sprach Prof . Fritz Wichert über das Thema : Kunst
— nach wie vor ! Frau Dr . Fischl begrlltzte die Hörer und machte
sie in ihren einleitenden Worten mit Zweck und Ziel der Vereini¬
gung der Freunde der Badischen Kunstdalle bekannt . Sie gab ihrer
Freude Ausdruck , datz die Vereinigung , die nunmehr in ihr »weites
Jahr eingetreten ist , des Interesses aller Kunstfreund « gewib sein
kann . Prof . Dr . Wichert ging in seinen sachlich abwägenden Be¬
trachtungen von der chaotischen Prägung unserer Tage aus . Er
streifte die Frage : ist das Chaos Zufall , ist es ein Zeichen des Zer¬
falls , der Verwesung ? In der Weltgeschichte sind Evolutionen nicht
neu . Sie verursachten eine Gestaltwandlung des ganzen Daseins ,
sie bedingten « ine Neuformung von Rhythmus und Kultur der Ge «
iellichaft . Die Verhältnisse von Raum . Mab und Bewegung ver¬
langten nach Eesetzmätzigkeit , Diese Beeinflussung löst neu « For¬
mungen aus , dabei sucht der Eestaltungswllle nach einem neuen
Bild . Der Selbsterhaltungswille der Kultur verlangt eine neue
Sinngebung , er sucht neue Richtlinien , er arbeitet auf eine Ent -
chaotisierung hin . Die " Kunst gehört zum Leben , wie der Pulsscklag
zum Herzen . Die Kunst gibt der Kultur die optische Gestalt . Run
fragt es sich heute , ob es wahr ist . dah sie jene Herrschergewalt ver¬
loren bat , die sie bisher den Fürsten und der Kirche gegenstber »u
behaupten wubt « ? Die Kunst ist stärker geworden . Sie wurde aber
von der Allgemeinheit nicht begriffen . Immer jedoch fand sie Aus -
erwäblte , die sie verstanden , das sind die Bestempfänger . Diele
stellten sich die Aufgabe Propaganda für die Kunst zu machen . Die
Technik , die angewandte Kunst zog Vorteile aus neuen Richtungen ,
die Modeschöpfungen wurden von ihr stark beeinflutzt . Schon zu
Beginn des Jahrhunderts hat die Kunst für den aufmerksamen Be¬
obachter Prophetie erkennen lassen . Es entstanden Katastrovben -
bilder . Das Thema lautete : das Individuum zerbricht . Die Ma¬
lerei bemühte sich um eine neue seelische Tiefe , um eine seelische
Welt . Ebenso in der Architektur . Es macht « sich ein Wille zur
Schönheit kund , er wählte die einfache Form und suchte Verbindung
mit der Natur . Pros . Dr . Wichert schlob seine weitschauenden geist¬
vollen kritischen Ausführungen mit dem tröstlichen Ausklang , datz
wir einer groben schöpferischen Epoche entgegengeben . v . 8 .

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS ).

Air. Nerdam . . .
Italien . . . . 100 S .
London . . . .
» efvyork . . . .
Pari « .

. . . 1 Toll .
. . . 100 Fr.

Praq .
Schweiz . . . . . . . 100 Fr.
Spanien . . . .
Stockholm . . .
Wien . . lOOSchillin «

i 9. Fcbr . 7. Febr.
Bel » « ries Selb Briet

168 78 169. 12 168.71 169.05
22 005 22 .045 22 006 22 .046
20.4:43 20.473 20.423 20.463
42015 4.2095 1201 1209

16 .476 16.616 16.47 16.61
12.433 12 .463 12 .433 12 .463
81 17 81 .33 81. 185 81345
42 51 42 69 42.91 42 .99

112 56 112 78 112.62 112.70
| 69 03 69 . 16 69036 69. 166

(fgb Tageskalcnöer M
der Sozialdem .parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Vürgerausschufifraktion
Am Mittwoch , den II . Februar , abends 7 Ubr , findet im kleinen

Ratbaussaale eine wichtige Fraktionssitzung statt . Die Fraktions¬
mitglieder werden ersucht , nicht nur vollzählig , sondern auch vünkt -
lich zu erscheinen , da um 8 Uhr die öffentliche Versammlung in der
Festhalle stattsindet .

Arbeiterwohlfahrt
Heute Dienstag . 10 . d . M .. abends 8 Ubr , wichtige Vorftand »-

sitzung , Karl - Friedrich - Strabe 22 . Erscheinen aller Vorstandsmit¬
glieder dringend notwendig .

SAZ . Groh - Karlsruh « !

Am Mittwoch beteiligen wir uns alle an der Antifaschistischen
Kundgebung in der Festballe . Treffpunkt halb 8 Uhr östlicher Ein¬
gang . Alle Gruppenabende der Jüngeren fallen deshalb aus . —
Montag : Gymnastik in der Hebelschule .

Aeltere Gruppe : Jeden Donnerstag 8 Ubr im Volksbaus . Am
Büfett fragen in welchem Raum . Donnerstag : Bibliothek von 7
bis 8 Uhr bei Een . Trinks ( Parteisektr .) .

Frauensektion Beiertheim — Bulach
Dienstag , den 10 . Februar , abend « 8 Ubr , im HaudarLeit » -

iaal in de » Schule zu Beiertheim Leseabend . Gen . Direktor
Wilhelm wird referieren über das Thema : „ Kaiser Wilhelm II “ .

Wir bitten die Frauen und Mädchen , wieder Techt zahlreich er¬
scheinen zu wollen . Wir bitten . Bekannte und Verwandte aus diesen
Bortrag aufmerksam zu machen .
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Nur noch bis einschl . Donnerstag
Einer der besten stummen Filme :

Das Wolgamädchen
mit Evelin Holt

'QatUfUei Ae* TJ*a & Tle*aJieH '€ &<y%*
17 Mann Dirig . A . Scholneh

Eintrittspreise : 1 . - 1 . 301 .601 . 70 u . 2 - Mk . Eruieröme nachmittags 60 Ptg .

UNION¬
THEATER
KelterstraB « 211
Telefon 7808

SCHAUBURG B M
marlenstrase is
TMieillgeti IVUmehen
entsprechend . bringen
irlr ab heule nochmal «
die von allenSBemehern
alt bellen deulsrfien
Tonfilm bemelehneie
Tonfilm Operelle

Telefon 6284

Adieu,
mein meiner

Qarde -onizier
fOas uad Ist aus )

mit Llano Hais . UIIIIV Forst Otto Wallbure.
Ernst Verebe9 usw - 1689

Ein Tonfilm , der alles enthalt , was man gerne sieht ;
Prachtvolle Ausstattung , erlesene Darsteller , eine span¬
nende . sieh von Akt au Akt steigernde Handlung und

■ Schisser non Roben stolz :
1. Das Lied ist aus . - . (Prag nicht warum ) gesungen

von Marcel Wittrisch und Willy Korst
2 . Ja, wenn das Wörichen „wenn “ nicht wär ’ l
3 . Adieu , mein kleiner Garde -Offizier
4. Die Liebe ist wie ein Tonfilm
6. Prinz Kuno und die Postmeisterstochter (Mariouetten -

spiel )

7000
7000

Besucher sahen den Film in
ersten Spleiuioche i
Besucher werden innen bei
stem dauon t rzühien i

Beiprogramm
Um es allen , die den Kiim noch nicht gesehen haben
und allen , die ihn zum 2- oder 3. Male sehen wollen ,
leicht zu machen , haben wir die ilntriltsprtlse nur IUP
«Maas Protramm wie folgt iswanig ormimgi : II. Parkett :
Mk. —.80, L Parkett : (Sperrsitz ) Mk 1.—, Balkon : Mk . 1.20.
Balkon -Loge : Mk 1 50- Kleinrentner und Erwerbslose

nachmittags Mk . —.40
Frattaa latztsr Tag dieses Programms I

Hörtauf die macht der Reklame. Auf
die Erfolge der Zeitungsanzeige

Statt Tieren
Menschen in
den Käfigen /
3 Käfige , Zwinger,8 Meterlange Meter

'

b'rfeit , nahmen uns auf . r Bullaugen , runde
Kenster von zo Zentimeter Durchmesser ,
lassen einigermaßen L’icht in den Raum .
Rechts von uns befand sich noch ein
Zwingerund dann weit . hinten noch 6
solfcher Käfige in den einzelnen Kase¬
matten . In je einem dieser Eisenkäfige
wären 7$ Sträflinge untergebracht . Sie
hatten (gerade Platz zum Stehen . Später
erfuhr ifh , daß der alte Kasten irüher
Kigentujn eines Zirkus war . Damals wur
dtn Tiere in den Käfigen befördert , jetzt
Menschin . Die erste Fütterung fand
statt . Gulasch mit Kartoffeln . Wir hatten ,
das nicht erwartet . W ie die Löwen stürz - j
ten WirUarüber her . In wenigen Minuten !
war alles verschlungen . Nur mühsamf
setzte <sich eine bessere Stimmung
durch . jDa fing ich an zu singen .
Und alle stimmten mit ein . Aus ,
heiseritn , schwindsüchtige
Kehler ) kreischte ein Lied
der Verzweiflung in den A
Schiffsraum , vergleich - / - '
bar mit dem unheim - " ' '
liehen Gebrüll der
Dscbtingeltiere .
So , schafften
sich die ge¬
preßten
Herren
Luft

'

Badisches
üanbestheatei
3ien » tag , IO . Febe .

* B 16

Vas Konto X
(Sin Stillt v ©frnmiei

und Lesterrcicher
Regie Hetz

mithin kende •• (Srinarti ) ,
Gunter , Nyhoff ,

Seiling , Hebeisen ,
Brand . Gemmecke ,

Höcker, Inst . » loebie
-tnhne , Mehner , Müller

Anfang 20 Uhr
Ende 22 45 Uhr

Lrciie A (0 .70- 5.00.* i
—— ii

Mi . 11 2 Das Nacht
agcr in Granadr To

>2. 2 Seine Borstellunq
ür . 13 . 2 Fastnacht
Sabarett La . >4. 2
Fastnacht - Kabarett So

! 5 . 2. Nachmittags
Fastnacht - üabaiett

AbendS : Fastnacht -« a -
barett Mo . 16 . 2. Fast .
» acht -Kadarctt . Tie
17 2 .Fastnacht -Kabarett

Blau abholen!

mietenminigung KTutie <«. « >
G<schüfl- fl. (nur f. brieft Kn ' r .) Banmetfterslr. ->Z, Stb l . .

Zu der am Samstag , den 2t . Febr . LPSt ,
abends 8Uhr . im ÄaffecNomack . (Stllniger Sirastc
statisiudenven

cenepal -uersa mmiung
laden m :t liniere Mitqlieder renn blich 1 ein
Tageso ' dnung : >. Geschäftsberichte ; tz.Slatuteu -
oeratun ' ^ 3 Bei a : ungiingei,angener Anträge :
4 Neuwahlen des Borstandes : h Berschiedenes

SlntrÜoe niülien bis zum Mitiwoch 18 . Febr
1831 , beim etilen Boisitzenden Herrn Franz
rivp ha n . Baumeisterstratze 31I V eintereich
lein . * « Vorstand

Heute 8 .10 Uhr
ringen :

| stouunweid -
Schachschnelder

| Fsnringei -KUppsr
wiiamann-Nop
Kevanchekampt

Dis zur imw
Entscheidung :

I inomson -Miseh

ffiinO wird von tinccr
v» losem ILHev in liebet )
Pflege gen . Sing . u Nr
1677 an B Bollsirddüro

Bücher¬
schrank

eiche, zweitürig , mii
Glas , Schublaste » , sehr
billig abzugeben .
Huber , Möbellagee

Waldstraße 28
Rückgedäude 16 -5

Gut funklionleienoer
9X >2 Photo Platten
Apparat für .K 40. zu
verkaufen . (Anjchai
ungipreis .* >20.

Anzufeh von 1— 6 Uhr
bei Kr . tzielfcher , £>m
(Suftao , 6ptdih6tr . il , 3.6t

Lehr btll zu verkaufen
lKanarienha !)n,3 « ana >
rienweibchen,! gr .Fiug -
u . Heckläfig . 2ieü . >own
iMoiorradmützeitzeder
Slllinaen . Zwingerslr.A)

Schneider - Nähmaschine ,
Schuhmacher - Maschine ,
Gasdackherd , ipottdiUig

Staad » Adirrstraß « V. 168(1

Kinderwagen
gut erh . zu verkauiei

Hemderger
Morgenstrahe .33 H162

Gartenhütte
>u kaufen gesucht

Beiertheim . Marie
Alexanbrastr . 43, 2. Sl

Frack - , Smoking - ,
Gehrock - Anzüge

verleiht >- 62
Franz tzeck . Gartenftr .i

Aus dem Buch : Die Hölle von Cayenne (das
Schicksal eines Legionärs ). Preis 2 . 70 Mark.
Volksfreund -puchhandlung , Karlsruhe ( Bad . )
Weidstraße 28 . Fernsprecher 7030 und 702 1

Gelegenheit »! »« ! !
Schönes , eichenes

Schlafzimmer
wenig gebt , aber
wie neu 1686

445 .-
Sbensolche

KOGhe nat . lasiert

145 . -

abzugeden
Möbelhaus

AfikX Kahn
Waldstratze 2 1

(neben Loloffeum ).

Kelorita Oeiseite Nr. 210
verleiht rosige Schönheit Die

empfindlichste Haut kann da¬
mit gepflegt werden .

Fabr .Klement ft Spaeth ,Ravensburg/Württ .

r
Bekanntmachung

Mit dem 1 . Januar ds . Jahres ist ein
neuer Vertrag über Zahnbehandlung
zwischen den kaufm . Berufskranken¬
kassen und dem Rcichsverband der
Zahnärzle in Kraft getreten . Die
Listen der KarlsruherVeriragszahn -
ärzte liegen bei den Geschäftsstellen
der Krankenkassen auf .
Reishsuerhand d. Zahnärzte Deutschlands

Bezirhsgruppe Karlsruhe

'Wh <geken
JufttebH

'

Weq

und diesar UJeg ist richtig .
Tausende von zulriedenenKunden
sindder beste Beweis Nutzen auc h
Sie diese Erfahrungen und be¬
suchen Sie uns . Ein reichhaltige «
Lager mit über 100 Zimmer - und
Kücheneinrichtungen stent zu
Ihrer Veitügung .
tianz besonders preiswert •

i wundervolles birke 7011
Scitlafzimimr . f Oü .
I SpBISBZilUniBP , nußbaum .senr anart

Httteit . Kredenz , Aus - CJIA
ziehtisch . 4 Hoisterstühl .

möbelKPämer
Karlsruhe . Kaiserstrane 30

ifijähti 'ics Mädchen
sucht Stellung . Zeug¬
nisse vor » Zu ertrag de
A . Weiler . Turlach ,
Psin »' ratze 99 W >6

Für I ljähria . )unaen
möchenil . t » lavier -
stunde gef. Off m Preis¬
angabe nnt Nr 1676 an
das Bolfsfreundbüro .

8oml«r - kiisfihoi
Niii-» iiiiiisi

Apfelmus . v . Dose 50 ^

Spinat . ‘/t Dose 55 j

Kieler Sprotten i pniim -nnti 45 s

SOfie orangen . . Pfund 23 *

RotKraut . p ^ d 12

Bierwurst . pmnd 1 . 18

Krahauer . Pfund 95 «i

BruGh - makkaroni . Pfund 40 •»

misch - Kaftee . . . . Pfund 95 d

GNöbl . Jtmmee mit
eleftr . Licht auf i .

Wärt zu vermiete » B ^
Schützenfte . 82,3 St r

Schränke
n bester Verarbeitung

von 0b £ t _
Mk « V . a »

'» Feederie . Wöbeliad
Durlacher Allee 5« a

SinherlvfeS Ehepaar
( Polizeideamteri sucht
auf I . od . 15. März eine
2 - Fimmee - Wohnung
mit vüche . Angeb . uni
P >54 a . d Bofkssrdbür

zu vtrmirirnR " '
Näh . Amalienstr 32 II

Möblierte » Uimmer
foivrt oder ipüier zu
vermieten bei GS » .
Rinthrimetsfr 9 V S "

Herreusahrrad
'

wie neu . für nur 35 .«

oprrd ) - llpparoi
noch neu . im Au ' tra
billig zu verkaufen .
Bahndokftr . 82 . 4. i

B >utfrisches
Sasemagoul
mit Läufer P Psd
ohne . « . 4 » 4

i mpsteblt
solange Borrat

Karl pfefferle
Erdprinzenstrahe 2 »

Amfliae Sehonntmochnnflen
Im Koukursverfahren über das Der

mögen des Kaufmanns Mlbelm Fels
in Karlsruhe . Walbitratze 6 . ist Termin
zur Verhandlung über den vom Ee -
meinfchuldner gemachten Zwangsver -
gleichsvorfchlag bestimmt auf : Freitag
den 27. Februar 19.11 . nachmittags 4 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Karlsruhe . Akckde-
mieftrahe 8 . I . Stock . Zimmer Nr . 40.
Der Deraleichsvorfchlag ist auf der Ee -
ichättsftelle zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt . Karlsruhe , den 5 . Februar
1931 . Geschäftsstelle des Amtsgericht
A 9. 420

ZwaiMverlfeigerim
4 . V . 4/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , den 2l . Avril 1831 .
vormittags 8 Uhr .

in feinen Diensträumen . Kaiferstr . 184.
2 . ^ tock. Zimmer 10 . das Grundstück des
Ernit D e ch . Kaufmann hier . Miteigen¬
tum und der Elise Pech geh . Höhn .
Ehefrau des Kaufmanns Ernst Pech hier ,
Miteigentum V, auf Eemarkuna Karls¬
ruhe . >

Die Versteigerung wurde am 12 . Ja¬
nuar ' 1931 im Grundbuch vermerkt . Die
Nachweisungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einfehen .
Reckte , die am 13. Januar 1931 noch
nickt im Grundbuch eingetragen waren ,
sind iväteftens in der Berfteigerung vor
der Auffotderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerivruch des Gläubigers
glaubhaft zu macken : sonst werden sie im
geringsten Gebot nickt und bei der Er -
lösverteilun « erst noch dem Anioruck des
Gläubigers und nack den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . mun das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstollen lallen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grundttücksbrkchrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 130 Heft 9

Gemarkung Karlsruhe
Lab . Ne . 2700 : 2 a 51 qm Hofreite Lui -

senstrasie 87.
Auf de; Hofreife stebt :

a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Sckie -
nenkeller .

b ) ein einstöckige- Seitenwohngebände
links mit Dalkenkeller und Kniestock.

Sckiakunoswert ohne Zubehör : Rcicks -
mork 30 000 .— . Schätzungswert mit Zu¬
behör : Reichsmark 30 004 .—. 419

Karlsruhe , den 3 / Februar 1931.
Bad . Notariat IV' — als Dollftrrckungegericht —.

Oienstax dis § am5tag

Reste-Tage
mit außergewöhnliche 1,

[ Preisermäßigung !
Große Mengen Weißw »'en
— Reste von der , .Weiß rfl

Woche “, Reste von Kleidet
und Mantelstoffen , He ' ren
stoffen , Gardinen - und L*”

ferstoffen etc ., ferner )* i£
Ei*z*

angetrübte Wäsche ,
stücke von Stores , sowie G»r

r »
nituren , Bettvorlagen etc .
weit herabgesetzten Prei **

) / /

Nach meiner Zulassung beim Am
gericht und Landgericht Karlsruhe "

jnwie der Kammer lör Handelssachen ^ ,
Pfmzheim nabe ich mich in ,011ruhe als

Rechtsanwalt
niedergelassen .

Büro : Kalserstr . 180 . Tel - ist !

Dr . Heinrich Lafl ^ ,
V . — ^

Kaffee Bauer
Heute Dienstag 20 .30 Uhr

BunterAüend
mit : Lucy Schöninger

R udolf Schmitthenner mit n tU
Programm

Walter Stitterich
Jazz -Sonderkonzert der Kap®

EiniPttt frei
^

Kein vueinzu/̂

ifuca 1

Ctto König in Karlsruhe , gehorrn
“

ar '

iebruar 1889 in Wurzen , wurde Wege»
f icht entmündigt , « arisruhe den 4. i' i 1
>931 . Bad . Amtsgericht 14 i

Schotter , uttö Crusveiloyr

Wir dergeben im öffenltzchen We f?. ,eiid
die Beifuhr von Scholicr . llruS und r
üt die tzanbllratzen unseres Bezirie -

Tie Beoingungen und Aniebois >' °^ ,„ l-
1 egen am uniernn Geichä tezimmcr
ruhe , Steianieniirgtzc Nr . 51 , und f' ei^

' . ^ ic
oberoaumeisler Walch in Bruch al , ^

^
matze Nr r », zur Eii ' sicht auf . . st

Angevolshordriicke Ibnnen auch
ihrigen Sliatzenbaumeistern erhoben

Die Ange : oie sind herfchlosien « >> "
.» ei

ckrin „Schoner - uno LrnsoeimHr " p » » . ir !
(u der am Freitag , den 20 . Febr » »

„ iwj
unrmiltiins ] () Uhr anberaumten *•

3U>anafU (tfltiflerun0
4 . V . 41/30 .

Im Zwangsweg nerfteiaert das No¬
tariat am

Donnerstag , den 23. Avril 1931,
vormittags 9 Uhr .

in feinen Diensträumen , Kaiferftr . 184.
2 . Stock . Zimmer 10. das Erundftück der
Otto Brückner . Kaufmann hier und
Anna geb . Schmitt . Ehefrau des Kauf¬
mann Otto Brückner hier .

Miteigentum ie %
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 30. De¬
zember 1930 im Grundbuch vermerkt . Die
Nackweifungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann « infeben .
Rechte , die am 30 . Dezember 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerfvruck des Gläubigers
qlaubbaft zu macken : fonst werden ste im
geringsten Gebot nickt und bei der Er -
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übr -gen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Reckt gegen
die Versteigerung bat . must das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : fonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grundttiicksbefchrieb :
Grundbuck Karlsruhe Band 149 öeft 14

Gemarkung Karlsruhe
Lgb . Nr . 3077 : 9 a 20 am Sofreite .

Schützenftraste 47.
Auf der Hofreite stebt :

:0 ein vierstöckiges Wohnhaus mit An¬
bau rechts mit gewölbtem Keller :

b ) ein zweistöckiger Seitenbau rechts ' an
a ) Comptoir und Atelier ,

e) ein einstöckiger Querbau . Werkstätte
und Wohnung .

dl ein einstöckiger Seitenbau links an e)
Wohnung .

sl ein - einstöckiger Küchezianbau links an
dl .

kl eine einstöckige Waschküche links an r .
■z) ein einstöckiges Magazin rechts im II .

Hof.
Schätzungswert okine Zubehör Reichs¬

mark 70 000 .—,
Schätzungswert mit Zubehör : Reick-s -

mork 70 090 .—. 418
Karlsruhe , den 4 . Februar 1831.

Bad . Notariat IV
— als Bollstreckungsgericht —.

oormittgg » 10 Uhr anberaumten
tag ahrt an uns einzui eichen .

Karlsruhe den 9 Februar 1931 .
Wasser - und Stratzenbanao >

^ >

Dradtarhellnt
» • lUfzsan » « .» .».« .

iTSSie*JunKer & Run-ö®'
Junker & Run homb . Herdeu . Basn

stet » ne « , .
Ausfuhr »"* ,

Monatl. ti»rcn «
«n . Hearnic "° *

ri(dJ
ceschl .
dingungen . gilÄ,
Aufstellung -, ,
Reparatur - " 1

lariFNioi
Karisruna

Geurfi "^Telephon 1284

UPStraliigdi ^ best . bi * '
V

Arbeiter - Ansu » ^
Mark 10 . 60 und
Hosen , WindJ ° r p
usw . beim

Friedrich ( spd )
jetzt Doug iasstraßfj

6 oggenaucefln )(^
’

«et »
Tie auf Montag , den 9 ds .

Uhr angefetzte Bargeransschutzst ^

Mittwoch , den 11 . d» . Mt ». , " "
„ glitv

' ' r
verlegt , wozu ich hiermit die
Bürgerausschusie » berufe • ul

Zur Tagesordnung kommt hm »
H Berbefcheioung der Stadl . nyiH

Waffei werkrrechnuugen,ür
4. RechnnngSadschlust und Ber anv '̂ )'’

daiffcliunq für die Fahre 192? *

Die Unterlagen für Punkt * ®
{g.

nung sind den Parteien
llusiertigung in Form einer »
alle Putglieder hcs Bürgerouen ^
ipainisgiünden unirrelefben t"

Gaggenan hen 7 Februar
9itr «Uirnenntif **®*
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